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krbschaftsbill in Vorbereitung öattüa
Vopt

Seltsame Siplomaten - krnennungen Noofevelts für London
o. b.  Berlin , 7. Februar.

Wie England heute in USA . abgeschätzt wird und
was nach amerikanischer Auffassung die Bill 1778 wirk¬
lich zu bedeuten hat , zeigt ern Kommentar Lippmanns
in der „Washington Post ". Kurzgefaßt heißt sein Kom¬
mentar : Das Englandhilssgesetz ist im Grunde nur die
amerikanische Erbschaftsbill . Der Verfasser sagt näm¬
lich, daß das Englandhilssgesetz die Rettung Englands
als erstes , aber keineswegs als letztes Ziel habe . Viel¬
mehr sei das Hauptziel , eine Art Aussangsvorrichtung
herzustellen , falls England falle . Darüber könnten die
Regierungsmitglieder nicht sprechen ; überhaupt sei es
ein „schrecklicher Gedanke ", den man nicht diskutieren
möchte, salls England in den nächste « Monaten dem
deutschen Ansturm erliege oder falls es sich bestätige,
daß England sich auch mit amerikanischer Hilfe nicht
halten könne . Um für diesen Fall gerüstet zu sein,
brauche Roosevelt die in der Bill 1776 mit Absicht ge¬
rade so formulierten Vollmachten . Roosevelt müsse mit
England weitestgehende Abmachungen treffen , « m die
Flotte und die in der weiten Welt zerstreuten Teile der
englischen Luftflotte sowie die Stützpunkte des eng¬
lischen Empires übernehmen zu können , sonst könne,
salls in England „ein englischer Laval " ans Ruder
lamme, aus dem mächtigen Freund ein mächtiger Feind
werden. Wenn Amerika das englische Empire retten
und sich, davor schützen wolle , daß Hitler aus England
einen verbündeten Gegner gegen Amerika mache , so
müsse es die Bill 1776 schnellstens annehmen , damit,
falls die englische » Inseln fallen , das übrige Empire
und die englische Flotte sich mit den Vereinigten Staa¬
te» zu einem großen Abwehrblock zusammentun könnten.

llv . Stockholm . 7. Februar
Am Zusammenhang mit der Ernennung des neuen Bot¬

schafters der Bereinigten Staaten für London , John G.
Wmant , hat Roosevelt eine Reihe weiterer Ernennungen
Vollzogen. London wird neben Winant mit einem zweiten
.Botschafter " und mehreren „ Gesandten " beglückt , die für die
dort hausenden sogenannten „ Regierungen " aus kleinen

s Emigrantengrüppchen bestimmt find . Aus diese Weise wird
sich in London eine ganze Kolonie von amerikanischen
„Diplomaten " ansiedeln.

Die Amerikaner ließen sich bisher einen ausgeprägten Sinn
für Wirklichkeiten nachsagen . Aber unter den heutigen Ver¬
hältnissen und im Zeichen der fieberhaften Bemühungen , das
Kricgspotential des nordamerikanischen Kontinents sür Eng¬
land in die Waagschale zu werfen , scheint dieser praktische
Zinn weitgehend verloren gegangen zu sein . Dies geht jeden¬
falls auch aus dem neuen Entschluß des Washingtoner
Außenamts hervor . Die seltsamen „Ernennungen " erklären
sich auf verhältnismäßig einfache Weise : Nachdem kürzlich die
Bank von England durch einen fiktiven Vertrag mit der
belgischen Emigrantenregierung die Gold - und Devisenvor-

fln der Seite Veutschlands!
Mahnende Worte eines bulgarischen Abgeordneten

Sosia , 7. Februar.
Der bulgarische Abgeordnete Deni Kostoff hob vor der

^' Sofioter Kammer die Notwendigkeit eines Zusammengehens
t Bulgariens mit Deutschland hervor . Er betonte dabei , daß
s das kommende Frühjahr sür das bulgarische Volk schicksals-

reich sein werde . Es gebe nur eine Seite , zu der sich Bul¬
garien schlagen könne , das sei die Seite , die eine neue Welt-

. ordnung im Kampfe gegen das Juden - und Freimanrertum,
, sowie die Plutokratie aufrichten wolle . Es bestehe kein Zwei-
. sel darüber , daß die nicht nur militärisch , sondern auch mo¬

ralisch am besten bewasfnete deutsche Armee den Sieg davon¬
tragen werde . Folglich müsse Bulgarien sich auch moralisch
wappnen , um den Platz auszufüllen , der ihm aus dem Balkan
gebühre, Bulgarien dürfe nicht hinter den Kulisien stehen
und nicht nur auf die Vorsehung vertrauen.

rät « der Kongo -Bank an sich gebracht und di« britisch « Re¬
gierung sich die Versügungsgewalt über die wirtschaftlichen
Werte der belgischen Kolonie gesichert hatte , mußte es der
Regierung in Washington klar werden , daß engere Beziehun¬
gen zu den Londoner Emigrantenregierungen der beste Weg
wäre , sich den Löwenanteil an den Geldvorräten zu sichern,
die London aus seinen „Alliierten " herauspreßt . Der prak¬
tisch« Fall ist bald eingetreten : Die belgischen Emigranten,
die durch ihren früheren Premierminister Theunis in
Washington „Vertreter " werden , bemühen sich, die französi¬

schen Guthaben in den Vereinigten Staaten ln der gleichen
Höhe sicherstellen zu lassen , wie die belgische Regierung aus
ihrer Flucht aus Brüssel Gold nach Frankreich in Sicher¬
heit gebracht hatte . Kurzum , man versucht sich an den Gut¬
haben des französischen Staates schadlos zu halten und
daraus einen Teil der englischen Kriegsausgaben zu finan¬
zieren . Kein Wunder , daß die Vereinigten Staaten Interesse
daran haben , den Raub Englands in der gleichen Weise
zu unterstützen , wie sie auch sonst die Bölkerrechtswidrig-
keiten des britischen Verbündeten gutheißen.

U-Voot versenkte 2 bewaffnete Handelsschiffe
Schnellboor-krsolg an der englischen Sstküste— britische küssn vermint

Berlin,  7 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feind¬

liche Handelsschiffe mit insgesamt 12 666 BRT . An der
englische « Ostlüste gelang es einem Schnellboot , einen
britischen Küstendampfer zu versenken.

Die Luftwaffe führte trotz schlechter Wetterlage be¬
waffnete Aufklärung im Seegebiet um England durch
und verminte britische Häfen.

Im Mittelmeerränm richteten sich Störangriffe von
Kampfflugzeugen gegen militärische Anlagen auf der
Insel Malta.

Der Feind versuchte in de « gestrigen Abend - und
Nachtstunden mit einzelnen Flugzeugen in das besetzte

Gebiet an der Kanalküst « einzusliegen . Lediglich in
einer Hafenstadt entstanden durch Abwurs von Brand¬
bomben Heinere Brände , die von der Zivilbevölkerung
schnell gelöscht werden konnten . Flakartillerie schoß
hierbei ein Kampfflugzeug von Muster Armstrong-
Withley ab . Ein zweites Flugzeug wurde zur Landung
gezwungen , die Besatzung gefangengenommen ."

.durch feindliche flktionen verloren"
Stockholm , 7. Fsbvua -r

Der britisch « Generalpostmeister gab bekannt , daß die in
der Zeit zwischen dem 14. und 18. November in Südanstvalien
aufgegebene Briespost und die zwischen dem 8. und 1ö. No¬
vember aufgegebene Paketpost „durch feindliche Aktionen"

verlorengegangen fei, ' .

Königstochter sollte geraubt werden
Schurkenstreich des Intelligente Service in fleggplen ln letzter Minute entdeckt

Mailand.  7 . Februar.
Der Mailänder „Popolo d' Jtalia " und die Turiner

„Gazzetta del Popolo " bringen eine Meldung aus Beirut über
einen Versuch englischer Agenten , die Tochter Ferial des
Sghptischen Königs Faruk zu rauben . Die Tätigkeit der
britischen Geheimagenten in Aeghpten , so heißt es in dem
Artikel , richte sich gegen die Politiker des Landes . Sie hassten,
durch Terrormethoden jene Erfolge zu erringen , di« durch
Agitation und Schmeicheleien nicht erzielt werden konnten.
Nach dem Scheitern des Komplotts gegen den König , das
organisiert worden war , während Minister Eden seine Lrient-
reise unternahm , bereitete England einen neuen Schlag vor:
den Raub der Prinzessin Ferial , der ältesten Tochter des
Königs . Man wollte dadurch einen Druck aus den ägypti¬
schen König ausüben und politische Vorteile herausschlagen.

Die Nachricht von dem versuchten Raub sei von . den bri¬
tischen Behörden streng geheimgehalten worden , aber jetzt
durch einen Neutralen , der kürzlich aus Aeghpten ausge¬
wiesen wurde , bekanntgeworden . Die Episode habe sich vor
einem Monat abgespielt . Eines Morgens entdeckten die
Wachen des Königspalastes von Abbin drei Individuen,
einen Griechen und zwei Neger , die sich vor einem der
Gartengitter des Königspalastes aufhielten , während im
Garten das Töchterchen des Königs in Begleitung einer
Ausseherin spazieren ging . Ein Automobil wartete in der
Nähe . Plötzlich wollte sich einer der beiden Neger auf das
Kind stürzen , doch gelang es den Wachen , dem Mann zu¬
vorzukommen . Sie konnten aber den riesigen Sudanneger
nicht festhalten , dem es gelang , sich zu befreien und die

Flucht zu ergreifen . Die beiden anderen versuchten , den
Kraftwagen zu erreichen , konnten aber festgenommen werden.
Der Grieche gab offen zu . daß er tatsächlich die Absicht hatte,
das Töchterchen des Königs zu rauben , bestritt jedoch, ein
britischer Agent zu sein . Der Neger erklärte , einige Dutzend
Pfund Sterling erhalten zu haben , um den Griechen nach
dem Königspalast zu führen . Ueber das Schicksal der beiden
Festgenommenen ist bisher nichts bekannt geworden.

knglands krieg nicht Irlands Krieg
b . Berlin , 7. Februar

Daß Irland gegen die Drohungen Churchills und die ver¬
suchten Einflüsterungen seiner angelsächsischen Gönner sest-
bleibt , läßt ein Bericht der „Newhvrl Post " erkennen , in dem
die Korrespondentin des Blattes , Kirkpatrik , die Frage unter¬
sucht hat , „Warum bleibt Irland neutral ?" Sie kommt zur
Feststellung der folgenden beiden Hauptgründe : 1. Jahr¬
hundertealte und lange englische „Fehler " (zarte Umschreibung
der brutalsten Knechtung . Mißhandlung , Auspowerung , Aus¬
hungerung und Dezimierung eines Volkes durch furchtbare
Blutbäder ), die dem Jrenvolk grimmigen Haß eingeimpft
haben . 2. Die Frage des Kriegsausgangs . Kirkpatrik stellt fest,
daß die Majorität des Jrenvolkes die Neutralität sür die
einzig richtige Politik Irlands hält . Irische Regierungs¬
stellen sagen , Irland habe als nnabgängige Nation das Recht,
die Neutralität zu verfechten und aufrechtzuerhalten . Sie
wünschten die demokratisch « Freiheit zu erhalten und feien
nicht überzeugt , daß ' England dafür kämpfe . Dies sei nicht
Irlands Kvisg , und solange britische Soldaten in Nord-
tvland ständen , sei Irland überzeugt , daß England einen
imperialistischen Krieg sichre.

ISjichrigee krnätzrer sechsköpfiger samilie
Himmelschreiende „Sesim0keits "- Verl,iMniffe der Opfer plutokratischer Oeldgier /

Stockholm,  7 . Februar.
siharatteristisch für die sozialen und wirtschaftlichen Ver-
ltnifle in England ist di - Tatsache , daß dieses Land der
ultemillionäre selbst im Kriege nicht m der Lage gewesen
, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Kinderarbeit lst weit
-breitet , wahrem » Hunderttausende von Männern - . denen
ltiirlich höhere Löhne gezahlt werden müssen als Kindern

aus die kümmerlichen Schillinge der Erwerbslosenunter
chung angewiesen sind.
Der Untersuchungsbericht , den Margerh Spring Rice über
- Lebensverhältnisse der britischen Arbeiterfrauen auf Grund
n Stichproben bei 1250 Familien veröffentlicht hat . kann
"wrlich auch an der Frage der .Erwerbslosigkeit Nicht vor-
'» gehen. „Arbeitslosigkeit ist das schwerste Unglück das
Mr getragen werden muß ", heißt es darin , „und ost genug
ht es nur an der Spitze anderer Prüfungen , die das r .e
n der Mütter bedrücken ." .
Als typisches Beispiel sei der Fall °in °r . Frau K aus Dur-

erwähnt , deren Mann . ein Bergarbeiter und Vater vo
« Kindern , arbeitslos ist . Er bezieht lediglich eme
.erhwsenunterstützung . während zum Lebensunterhalt „der
lteste Sohn " beisteuert , der im Gegensatz zum
haitigung hat . Dieser Familienernaheer ist — w ^ a^ e
lt! Er bekommt (In deutsches Geld umgerechnet ) e^ ° sechs
«chsnmrk wöchentlich . Der 15 ,ährlge Junge " uh un

eine ganze Reche Seitliche 1a ?° lant «l

nn sie aber nicht befolgen . Daß diese fechsköpsige
" erbärmlichsten DerhälLissen wohnt , kann man w ^
^ °r>, wenn der Bericht die Behausung mit dem ,Gii ° ,i °n
'wrf „scheußlich" bezeichnet.

Erschütternd sind die Gesundheitsverhältnisse der 1250 Ar¬
beiterfrauen . Die Feststellungen darüber geben einen Quer¬
schnitt durch die gesamt « britische Arbeiterschaft , da die be¬
fragten Frauen in verschiedensten -städtischen und ländlichen
Gegenden wohnen . Nicht weniger als 31 Prozent befanden
sich in einem „ernsten Gesundheitszustand ", den der Bericht
dahin charakterisiert , daß diese Frauen überhaupt niemals
ohne irgendwelche Krankheitsbeschwerden sind und an ernsten
chronischen Erkrankungen leiden . Zu diesen 31 Prozent muß
man noch mehr als 15 Prozent hinzurechnen , die . ebenfalls
an „zahlreichen ernsten und langwierigen Krankheiten leiden ".
Weitere 22,3 Prozent haben eine „schwankende Gesundheit ",
d. h. nach den Worten des Berichtes : „Sie leiden an einer
oder mehreren Krankheiten von chronischer Natur ", die eine
Klassifizierung in der Gruppe „gute Gesundheit " nicht zu¬
lassen . Nur etwas über 31 Prozent sind „in einigermaßen
guter Gesundheit ", wobei der Bericht einschränkend bemerkt,
daß gerade diese Arbeiterfrauen gelegentlich « Erkrankungen
leicht zu nehmen Pflegen.

Am schlimmsten sieht es natürlich bei denjenigen Frauen
aus , die aus wahre Hungerlöhne oder die Arbeitslosenunter¬
stützung angewiesen sind . Und dies sind nicht etwa we¬
nige ! Rund 17,5 Prozent , nämlich 220 der 125« Frauen
haben ein Wirtschaftsgeld von weniger als vier Schillingen
pro Kops wöchentlich (also wenig mehr als zwei Mark ).
Bon diesen Opfern der plutokratischcn Geldgier sind «5 Pro¬
zent krank oder schwer krank . Nur 18 Prozent klagen nicht
über ihre Gesundheit . 4Ü« Frauen oder 32,5 Prozent haben
als Wirtschaftsgeld vier bis sechs Schillinge zur Verfügung,
also etwas mehr als zwei bis drei Mark wöchentlich . In
dieser Gruppe sind ebenfalls noch 6« Prozent chronisch krank.

Der Bericht erinnert daran , daß ein bekannter Fachmann,
Rowntree , das Minimum dessen berechnet hat , womit eine
Familie unter den englischen Lebensverhältnisscn zur Not
noch einigermaßen auskommen kann . Daran anknüpfend

stellt der Bericht sest, daß zwar bisher noch kein« genaue
Zahlung der Arbeiter vorgenommen worden sei, die weniger
bekommen als dieses Existenzminimum : „aber es ist anzu¬
nehmen , daß 40 Prozent aller Arbeiter in städtischen Be¬
zirken und fast alle landwirtschaftlichen Arbeiter in dieser
Hage sind ": Weiter heißt es : „Sir John Lrr schätzt, daß
ungefähr 2S Prozent aller englischen Kinder unter 14 Jahren

,in Familien ' leben , deren Einkommen beträchtlich unter dem
Rowntreeschen Existenzminimuni liegt.

Es ist daher klar . daß , selbst wenn dieses sehr bescheidende
Minimum einmal erreicht werden sollte , was im gegen¬
wärtigen Augenblick bei weitem nicht der Fall ist, ein hoher
Prozentsatz von Kindern und in noch stärkerem Maße von
Müttern sür «ine beträchtlich « Zeit ihres Lebens an grund¬
legenden Lebensnotwendigkeiten Mangel leiden . Der Unter-
suchungsbcricht schildert die verzweifelte Lage der Mütter in
solchen Familien . „Die Mütter stehen nicht nur vor sür den
Lebensunterhalt unzulänglichen Einnahmen , sondern unter
dem dauernden Druck der Ungewißheit , den der Schatten der
Arbeitslosigkeit liervorrust . unter dem Druck der Furcht vor
einer Verringerung des schon unzureichenden Lohnes und
der Furcht , in Schulden zu geraten bei dem Bemühen Ver¬
pflichtungen wie Mieten , Abzahlnngskäufe , DersickMungen
usw . zu erfüllen.

acht Kindern neben der Arbeitslosenunterstützung
Mannes der Lohn , den ein INjähriger Sohn heimbringt,
dem Lesen dieses Berichts kann man die Angst der briti
Machthaber vor dem Einbruch einer neuen Tozialord
ermessen , und man versteht , warum die „ freie Presse"
lands kein Wort über das größte S - zialwerk aller Z
und Lander , das deutsch« WHW ., kein Wort über das i
Werk „ Mutter und Kind " und kein Wort über die NSV
die zahlreichen sonstigen sozialen Errungenschaften
nationalsozialistischen Staates schreiben.

6snvr »I övr Artillerie ? «,« ! Lass«

Meckerer sind bei uns selten geworden . Aber ganz
werden sie nie aussterben . Es ist die Sorte von Men¬
schen, die ihre angeborene kritische Erundeinstellung
dazu treibt , die Ereignisse des Augenblicks und infolge¬
dessen auch die der Zukunft schwarz in schwarz zu sehen,
die noch so strahlenden Tatsachen der Vergangenheit
aber als Selbstverständlichkeiten abzutun . Welcher
größte Optimist hätte zu Beginn des vergangenen
Jahres diese unfaßbaren wunderbaren Siege der deut¬
schen Wehrmacht in Norwegen , Holland , Belgien und
Frankreich vorauszusehen gewagt , wer diese gewaltigen
politischen Erfolge des Führers , die Japan zur Achse
führten und nach ihm Ungarn , Rumänien und die Slo¬
wakei ? Alle diese Ereignisse , die das Jahr 1940 in der
Geschichte nicht nur Deutschlands , sondern der Welt zu
einem Jahr der großartigsten Umwälzungen machten,
deren Größe und Bedeutung für die Zukunft der ganzen
Welt heute noch gar nicht abzuschätzen sind , alle diese
Ereignisse sind für den Meckerer von Fach heute schon
Selbstverständlichkeiten , die er mit Stumpf und Stiel
verdaut hat , und auf die heute noch zurückzukommen
überholt und langweilig ist . Aber die Gegenwart ? Wie
dunkel ! Aber Vardia ? Wie enttäuschend ! Gott sei
Dank gibt es in Deutschland nicht mehr viele von diesen
Meckerern , und die es noch gibt , sind für ihre normalen
Mitmenschen ein Quell der Belustigung.

Meckerern haben , haben wir an Herrn Churchill und
seinen Ministerkollegen , die sich die menschenmöglichste
Mühe geben , das italienische Volk gegen seinen Duce
aufzuhetzen , die Italien bald mit Schmeicheleien , bald
mit Drohungen , bald mit der Verheißung , Italien
würde schließlich zur deutschen Kolonie werden , von
Deutschland abzusprengen uno zum Sonderfrieden , noch
lieber aber zum Kamps auf der englischen Seite zu
bringen bemüht sind . Vergebliche Liebesmüh ! Die Achse
hält fest zusammen , sie wird nicht schwächer , sondern
immer stärker , und ihr Sieg ist sicher.

Aber nun wollen wir einmal den „Fall Bardia"
etwas genauer betrachten.

Die Achse führt Krieg gegen England , sie will Eng¬
land schlagen . Im Weltkriege war es England geglückt,
Deutschland einzukreisen , seine Wehrmacht zu zersplit¬
tern . Deutschland mußte die gewaltige Front im
Westen verteidigen , es mußte gleichzeitig in den riesen¬
haften Gebieten Rußlands kämpfen , mußte Serbien und
Rumänien schlagen und besetzen und in Palästina den
Türken zu Hilfe kommen . England dagegen konnte seine
und Frankreichs ganze Kraft an der ' deutsch -französi¬
schen Front und auf den Meeren zur Wirkung bringen.
Heute ist es umgekehrt . Deutschland hat nur einen
Feind , England . Und dieses England ist durch Italiens
tapfere Wehrmacht gezwungen , starke Teile seiner
Wehrkraft in Afrika einzusetzen . Dieses Zersplittern der
englischen Heeres -, Luft - und Seestreitkräfte aber ist,

.vorn Standpunkt der Eesamtkriegführung gesehen , der
Zweck und das Ziel der afrikanischen Kämpfe . Gewiß
wäre es herrlich und wunderschön gewesen , wenn dort
rn Afrika Italien die Engländer hätte schlagen , Mexan-
drra erobern können , wenn dann , ermutigt durch eng¬
lische Niederlagen , Aegypten und Arabien aufgestanden
waren und sich an der Vernichtung Englands beteiligt
hatten . So etwa malten sich die Reunmalweisen unter
den Besserwissern die Zukunft aus . Sie übersahen dabei
völlig , daß auch die Engländer erkannt hatten , welche
Folgen ihre Niederlage in Aegypten haben würde , und
daß sie deshalb , selbst auf Kosten ihrer Abwehrkraft
an den anderen Kampffronten alles einsetzen müßten,
um in Aegypten sicher zu gehen . So zogen die Ena-

-irgend  verfügbaren Truppen aus Süd-
?I ^ ^ '„ 7^ralien , Indien und Kanada , im ganzen rund
490 000 Mann rn Aegypten zusammen , entsandten eine
Riesenzahl ihrer eigenen und der aus Amerika ge¬
lieferten Panzer dorthin , gaben starke Teile ihrer Luft¬
waffe nach Afrika ab . Und auch Englands Seestreit,
krafte mußten in starkem Maße von anderen Stationen
in das Mittelmeer geschickt werden.

Nicht genug mit dieser Konzentrierunq der englischen
Wehrkraft im Mittelmeer . Auch unendliche Mengen von
Geschützen , MG ., Artilleriemunition , Flugzeugen , Bom¬
ben und Torpedos sind aus Amerika , anstatt nach Eng¬
land , unmittelbar nach Aegypten geliefert worden . Und
endlich hat auch die englische Zivilbevölkerung die
Wichtigkeit dieses Kriegsschauplatzes für England am
eigenen Magen erfahren müssen , indem viele Schiffe
mit Lebensmitteln , die für Englands Ernährung be¬
stimmt und notwendig waren , nach Alexandria umge¬
leitet werden mußten , um die Truppenmassen in Nord-
afrika zu verpflegen . Jeder einzelne Engländer darf
nur noch für 23 Ct . Fleisch täglich kaufen , und selbst
dies steht mehr auf dem Papier als es Wirklichkeit ist

Diese Zersplitterung der englischen Kampfkraft war
es, die in Aegypten erreicht werden sollte und die Ita¬
lien durch seine heldenmütigen Kämpfer auch tatsächlich
im großen Ausmaße erreicht hat . Daß Italien dieser

»MIMII » » » II» » „ M,, „ „ „ „ ,„ „ „ III „ I„ MII » MIIII » » II„ „ III » II„ I„ „ ,

Ein deutsches N-Boot versenkte zwei bewaffnete Handels¬
schiffe.

Der britische Schisfahrtsministcr richtete einen Hilferufan die USA.

In Aeghpten wurde ein vom Jntilligencc Service organl-
si' risr Versuch , die Tochter König Faruks zu raube » ,

gesetzes wurden außerordentlich kritische Feststelln »««
gegen  das Noosevelt -GeseH getroffen.
Ueber die himmelschreienden sozialen Mißstände im ' plut«
kranschen England werden neue Einzelheiten bekannt.
Die Kriminalpolizcileitstclle Bremen erhöhte die B«
lohnung sür die Ergreifung der Täter des jüngste:
Doppelniordes in Bremen aus 30«« Mark.
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ZusammenLallung Kampfkräften,
englischen

war
nur

in geringem Maße störbaren Zugang über das Rote
Meer und den Sue -̂Kanal nach seinen ägyptischen Hä¬
fen, während Italien für die Versorgung und Auf
füllung seiner Streitkräfte auf ^ en viel stärkeren ge-

"" - - , . . . ' senfahrdeten Weg quer durch das Mittelmeer angewie, . ..
war . Daß also Italien in diesem Zersplitterungskampf
der englischen Kräfte zunächst der schwächereTeil sein
und in diesem trotzdem notwendigen Kampf Opfer
wurde bringen müssen, war möglich. Es erhöht nur
unsere soldatischeHochachtungvor Italien und kittet die
Achse nur noch fester und unlöslicher zusammen.

Die hingebende Tapferkeit, mit der General Bergon-
zoli und seine aus Italienern und eingeborenen Afri¬
kanern zusammengesetztenTruppen Bardia gegen stark
überlegene Feindkräfte verteidigt hohen, ist über alles
Maß bewunderungswürdig . Vardia ist ein kümmer¬
liches, kleines Küstenfort, und erst in den letzten Mo¬
naten durch feldmäßige Befestigung nach der Wüste und
nach Aegypten zu verstärkt worden. Und dieses Bardia
haben die Italiener 25 volle Tage gehalten ! Erst als
das überwältigende Feuer zahlloser schwerster Schiffs-
gefchütze von der Seeseite aus das kleine Festungsdorf
restlos zertrümmert hatte , erst nachdem die weit über¬
legene Artillerie des englischenHeeres und die Bomben-
flieger einen der vorgeschohenenStützpunkte nach dem
anderen in Trümmerhaufen verwandelt hatten , und als
dann die englischen Truppenmassen unter dem Schutz
gewaltiger Panzerverbände die wenigen kampffähig ge¬
bliebenen Reste der italienischen Besatzungen in ihren
zerschlagenenGräben angriffen und stürmten, erst dann
bekannten Italiens tapfere Kämpfer sich geschlagen. Sel¬
ten ist mit größerer Hingebung so bis zum letzten in
aussichtsloser Lage gekämpft und geblutet worden wie
von den italienischen Verteidigern von Vardia . Aber
auch die Verluste der Engländer an Kämpfern , Pan¬
zerwagen und Flugzeugen durch die italienische Abwehr
und ebenso an vernichtenden oder beschädigten Kriegs¬
schiffen sind nicht gering.

Mit Vardia ist der Kampf nicht zu Ende. Es ist an
sich völlig gleichgültig, ob die Front dieser italienisch¬
englischenÄufreibungskämpfe bei El Varani liegt oder
bei Sollum oder bei Bardia oder bei Tobruk. Je länger
die Etappe für England wird , je weiter sich seine Trup¬
pen von ihren Versorgungs- und Ersatzstationen, die sich
in Alexandria , Kairo und Port Sudan befinden dürf¬
ten, entfernen, um so schwieriger wird der Wüstenkrieg
für England und um so leichter für Italien . Sollten
die englischen Angreifer jetzt etwa haltmachen und
nicht weiter folgen, so greift über kurz oder lang Italien
wieder an. Wie Mussolini es ausdrückt: Wer das letzte
Wort hat , darauf kommt es an!

Vritischeronnageverlustemktitausrugleichen
stikfeeuf des britischen Schlffatirtsmlniskersan Sie USfl. — Wersten, Sie auf Sem Papkee stehen

Ver . ktonomist" ist pessimistisch
Stockholm,  7 . Februar

Trotz der amtlichen Schönfärbereien und Lügen Reuters und
trotz der zahlreichen optimistischen Reden führender britischer
Politiker , die die immer kritischer  werdende Situation
Großbritanniens dem englischen Volk gegenüber krampfhast
zu verschleiern suchen, werden die Hilferufe an die USA.
immer dringender und deutlicher. Sie sind ein Gradmesser für
die steigende Sorge und Angst, die in den Siegeszuversicht
heuchelnden Kreisen der britischen Kriegsverbrecher in ständi¬
gem Wachsen begrissen ist. Ein geradezu klassisches Beispiel
dafür sind die Erklärungen des englischen Schissahrtsministers
Lrotz am Donnerstag vor der Amerikanischen Handelskam¬
mer in London.

Ver italienische welirmachtsbericht
Heftige Kämpfe in der Cqrenaika und in Ostafrika

Rom,  7 . Februar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der griechischen Front kein Ereignis von beson¬

derer Bedeutung.
2n der Cyrenaika ist in der siidbengasischen Senke

zwischen unseren Truppen und feindlichen Formationen
eine heftige Schlacht im Gange.

I » Ostafrika dauern die Kämpfe im Abschnitt von
Keren an . An der Südfront wurden feindliche Angriffe
von unseren tapferen Truppe » zurückgeschlagen . Unsere
Fliegerformationen haben Artilleriestellungen , Truppen
und Kraftwagen bombardiert und dabei Brände in
Munition »- und Brenustofslagern hervorgerufen.

Der Feind hat Luftangriffe gegen Äsmara und einige
" " tsch. . . ^weitere Ortschaften durchgeführt , ohne schwere Schäden

anzurichten . Bei Asmara wurde ein Flugzeug vom
Eloster -Typ von unseren sofort eingreifenden Jägern

abschössen . Ein eigenes Flugzeug ist nicht zurück-
Jn den blutigen Abwehrkämpsen im Raume Keren—Ba-

rentu —Schalako in Wcst-Eritrea spielt die italienische Luft¬
waffe wieder eine bedeutende Rolle . In der Zeit vom SO.
Januar bis zum 4. Februar , für die jetzt genauere Nachrich¬
ten in Rom einlaufen , schössen italienische Luftstreitkräfte
insgesamt sechs englische Flugzeuge ab und zwangen ein
weiteres zur Notlandung.

rruppenkransporler im koken Meer versenkt
Mindestens eines der Schisse, die die italienischen Torpedo¬

boote in der Nacht vom 2. zum 3. Februar im Roten Meer
aus einem stark gesicherten englischen Geleitzug herausschössen,
führte nach Angaben der in Jtalienisch -Ostafrika tätigen
Kriegsberichter Truppen an Bord mit . Die italienische Luft¬
aufklärung hatte die britischen Transporter bereits gesichtet,
als sie in Aden zum Geleitzug zusammengestellt wurden , den
Schutz besorgten mehrere Kreuzer und Zerstörer.

Die englischen Geleitzüge im Roten Meer, die nach dem
Erscheinen der Stukas im Kanal von Sizilien sehr viel häu¬
figer zu werden versprechen, Pflegen den gefährlichen ersten
Teil ihres Weges durch den Bab el Mandeb und längs der
jemenitischen Küste zur Nachtzeit zurückzulegen. Die leichten
italienischen Einheiten waren aber vorausgesahren und er¬
warteten den britischen Verband an einer Stelle , wo sich der
Feind offenbar bereits aus aller Gefahr glaubte . Die
Ueberraschung glückte vollkommen.  Nach den
Schilderungen der Kriegsberichter befanden sich die italieni¬
schen Torpedoboote Plötzlich mitten im feindlichen Geleitzug
und schössen ihre Torpedos nach allen Richtungen ab. Sieben
von neun Torpedos erreichten, wie der italienische Wehr¬
machtsbericht bereits kurz meldete, ihr Ziel . — Unter Aus¬
nutzung ihrer höheren Geschwindigkeit gelang es den leichten
italienisch, — - - . , . .ilienischen Einheiten , unversehrt ihren Heimathafen zu er¬
reichen.

Vor diesem „eingeweihten ' Kreise gab Crotz im Gegensatz
zu seinen sonstigen Behauptungen von der Wirkungslosigkeit
der deutschen Gegenblvckade zu, daß sich „England der Mög¬
lichkeit gegenübersteht daß die Versenkung deß
Frachtraumes  solchen Umfang annimmt , daß England
nichtgenügcnd/Schiffe mehr  besitzt , um seine mili¬
tärischen Notwendigkeiten zu befriedigen ". Trotz richtete dann
einen flehentlichen Appell an die Vereinigten Staaten und
bat um möglichst schnelle Ueberlassung von Fracht¬
schiffen. „Ich schaue voller Hoffnung den Tagen ent¬
gegen", so schloß Croß seine jammernde Beichte, „in denen
die amerikanischen Schifsslieferungen die britischen Schifss-
verluste ausgleichen und mit den britischen Bedürfnissen an
zusätzlichem Schiffsraum Schritt halten ."

Schisfahrtsminister Croß und seine Freunde werden, dafür
bürgt die deutsche U-Boot - und die deutsche Luftwaffe , eine
furchtbare Enttäuschung erleben.

Die führende englische Wirtschaftszeitschrist „Economist"
beschäftigt sich in einer ihrer letzten Ausgaben mit den Aus¬
sichten des englischen und amerikanischen Schiffbaus . Das
Blatt kommt zu sehr pessimistischen  Schlüssen und er¬
klärt, die englischen Wersten  seien nicht in der
Lage, die Handelstonnage im Tempo der Verluste zu ersetzen,
die England in den letzten Monaten erlitten habe; deshalb

müsse der Ersatz eines großen Teils verlorengegangener
Schisse aus dein Ausland kommen.

Das Blatt beschäftigt sich dann mit den Baumöglichkeiten
in den Dominions : „Australien  sollte imstande sein",
so erklärte das Blatt , „trotz der Durchführung seines Kriegs-
schifssprogramms eine größere Zahl Handelsschiffe zu bauen
als im letzten Kriege. Seine Stahlerzeugung ist allerdings
klein; aber seit 1918 hat sie zugenommen . Es fehlt jedoch
an Facharbeitern und Schulungsmöglichkeiten , ferner wie in
den andern Dominions jede Hilfsindustrie , die für den Schiff¬
bau von besonderer Bedeutung ist. Die kanadischen
Wersten haben sich aus den Bau kleinerer Kriegssahrzeuge
spezialisiert . Man hofft, daß die kanadischen Wersten im
Laufe des Jahres 1941 einige Schiffe dieses kleinen Typs
herstellen werden ; dagegen sind die Möglichkeiten für eine
wesentliche Erhöhung des Baues von Handelsschiffen gering ."

Infolgedessen kommt als Schissslieserant nach Ansicht des
„Economist " nur Amerika  in Frage . Das englische"
Schifsahrtsministerium verhandelt mit den USA . über ein
umfangreiches englisches Schisfbauprogramm . Selbst unter
günstigen Voraussetzungen sei aber nicht zu hoffen , vor 1942
aus dieser Quelle größere Lieferungen zu erhalten . Das
Blatt erwähnt in dieser wenig hoffnungsvollen Schilderung
der Lage für England nicht, daß in Amerika ein großer
Teil der Wersten , auf denen diese Schisse hergestellt wer¬
den sollen, erst gebaut werden muß.

Am Donnerstagabend hielt Eroß  ferner eine Rundfunk¬
rede für Südamerika,  in der er äußerte , die Entschei¬
dungsfrage für alle neutralen Staaten werd« bald gestellt
werden . Er beteuerte vorher , England sei der Schutz Und
der wahre Freund Südamerikas . Englands Blockade habe
keine schuld, wenn in manchen Gebieten Europas Mangel
herrsche, und andererseits die südamerikanischen Staaten Ab¬
satzschwierigkeiten hätten . Croß bewies durch sein Entschuldi-
gungsbedürsnis das schlechte Gewissen der englischen Politik.
Er verkündete schließlich, daß mit der Neutralität aller heute
noch neutralen Staaten nach englischer Anficht Schluß ge¬
macht werden müsse.

USfl-Kritik an kngland-kilfsgeseh
.durch keine krsorSernilsegerechlsertig«" — „vrikannien nicht in der tose , den krieg zu gewinnen"

Washington.  7 . Februar
Vor dem USA .-Senatsautzcnausschutz nahm als erster der

Ehicagoer Verleger Oberst Robert McCormick zum schwebenden
Englandhilsegesetz Stellung und bezeichnete es als „phanta¬
stisch" anzunehmen , daß die Vereinigten Staaten Von Europa,
Asien oder Afrika erobert werden könnten.

McCormick beschrieb an Hand von Landkarten und geogra¬
phischen Ausstellungen die verschiedenen möglichen Jnvasions-
wege für die feindlichen Heere und folgerte daraus , daß die
Entfernungen und Schwierigkeiten des Terrains , der Verpfle¬
gung und Verbindungslinien jeden Gegner entmutigen müß¬
ten. Ueber das vielgenannte Dakar hätte eine deutsche Armee
fast 8900 Meilen zum ersten Stützpunkt in Britisch-Guhana.
Ueber Island seien von Norwegen aus 3300 Meilen bis Neu¬
fundland . Vom Pazifik her sei jede Invasion fast völlig auf
die Seeherrschaft angewiesen , die zuvor die USA .-Stützpunkte
an den strategischen Stellen und die USA .-Flotte beseitigen
müßte . Schließlich würden einem gelandeten Gegner auf dem
amerikanischen Boden «in bis zwei Millionen ausgebildet«
amerikanische und kanadische Truppen gegenüberstehen, durch
die er sich den Weg erkämpfen müßte . McCormick erklärte,
eine Panik über einen möglichen deutschen Angriff aus die
Vereinigten Staaten sei nicht einmal dann berechtigt, wenn
Amerika nicht über überwältigende strategische Vorteil « ver¬
fügte . Der Oberst widersprach bann dem Englandhilsegesetz
als eine Maßnahme , deren weitgehende Vollmachten durch
keine Erfordernisse für Amerikas Sicherheit gerechtfertigt seien.

Sodann wurde der bekannteste amerikanisch« Luftfahrtsach-
Vevständige, Oberst Williams , vor dem Senatsausschuß zum
Roofevöltgesetz göhört. Er sprach sich gegen dies Gesetz aus.

Oberst Lindbergh gab ein längeres Gutachten zu dem ge¬
planten Hilssgesetz ab. Er erklärte, falls Amerika jemals
angegriffen werden solle, würde die Verantwortung bei denen
liegen , die USA .-Wasfen nach Uebersee schickten. Es sei eine
erwiesene Tatsache, daß die USA .-Lustwasfe in einem
jämmerlichen Zustand , die USA .-Armee schlecht ausgerüstet
sei und daß die USA .-Flotte einer neuen Ausrüstung drin¬
gend bedürfe. Es widerstrebe der USA .-Sicherheit , auf einen
Sieg Englands zu bauen, , weil der Glaube an einen solchen
Sieg außerordentlich zweifelhaft sei. Er sei deshalb Gegner
des England -Hilssgesetzes, weil es eine Politik gutheiße , die
zum Krirgsmitzlingen sühre und zu einer üblen Diktatur
im eigenen Lande. Er glaube aber nicht, daß die USA .»
Hilfe den Engländern die Ueberlegenheit über Deutschland
geben könne. Lindbergh nannte Deutschland „Europas natür¬
liche Luftmacht". Er glaube auch nicht, daß die amerikani¬
sche Lustflotte im Verein mit der britischen von der kleinen
Fläche der britischen Inseln aus unter gleichen Bedingungen
kämpfen könne wie die deutsche, welch« zahllose Stützpunkte
aus dem ganzen Festland habe.

Die Vereinigten Staaten würden überdies genötigt sein,
den Ozean mit Flugzeugen , Menschen, Brennstosj und Kriegs¬
material zu überqueren, während ihre Schisse dauernd feind¬
lichen Bomben und Torpedos ausgesetzt wären . „Unsere
Politik , die wir im Augenblick betreiben", erklärte Lindbergh,
„geht von der Voraussetzung aus , daß England den Krieg
gewinnt . Ich persönlich bin der Ansicht, daß England nicht
in der Lage ist, den Krieg zu gewinnen . Wenn es ihn nicht
gewinnt und wenn unsere Hilfe nicht dazu benutzt wird , um
einen besseren Frieden sür England zu erhalten , als er
andernfalls möglich wäre , dann sind wir für die nutzlose
Verlängerung des Krieges verantwortlich und insbesondere
für das Blutvergießen und die Verwüstungen , die in Europa
noch weiter angerichtet werden "

Sodann erklärte Lindbergh, daß zur Zeit des Polenkrieges
die einzige Möglichkeit sür England und Frankreich gewesen
sei, die Kriegserklärung hinauszuschieben , bis ihre eigene
Wehrmacht sertiggewcsen wäre . Als England und Frankreich

Deutschland den Krieg erklärten , sei nicht die geringst« Aus¬
sicht für diese Länder vorhanden gewesen? Polen zu helfen.
Er, Lindbergh, sei . damals bereits der Ansicht gewesen, daß
der Krieg für England und Frankreich ein« Katastrophe fei.
„Das ist bei Frankreich bereits der Fall , und ich glaube , daß
es für England auch so werden wird ."

Aus eine Frage des Senators Thomas betonte Lindbergh,
wenn Frankreich nicht erwartet hätte, daß wir in den Krieg
eintreten würden , hätte cS nicht an Deutschland zu einer Zeit,
die es sür eigene Vorbereitungen benötigte , den Krieg erklärt.
Seiner , Lindberghs , Ansicht nach, hätten auch amerikanische
Diplomaten indirekt zum Krieg ermuntert . Ebenfalls habe die
Haltung der USA .-Presse die Hoffnung auf USA .-Hilfe unter¬
stützt und England veranlaßt , den Krieg fortzusetzen.

knglandtiilse mil zeitlicher vegrenzung
cknb. Newhork,  7 . Februar

Im Lauf« der Donnerstagdebatte über das England -Hilss-
gesetz nahm das Repräsentantenhaus Abänderungsvorschläge
der demokratischen Fraktion im Autzenausschuß an . Die Vor¬
schläge setzten der im Entwurf vorgesehenen Vollmacht Roose-
velts sür die Austragsvergebung zu Gunsten Englands eine
zeitliche Grenze bis zum 30. Juni 1943. Für die Lieferung der
Waren wird die zeitliche Grenz« auf den 1. Juli 194b fest¬
gelegt . Ferner mutz der Präsident mit den Armee- und Flot¬
tenchefs beraten, wie die Lieferungen inS Ausland verschifft
werden dürfen.

Der amerikanische „Rüftungsdiktator " Knudsen hat Anwei¬
sung zu stärkerer Standardisierung des Flugzeugbaus ge¬
geben. Die Kampfslugzeugtypen sollen zunächst von 43 auf 30
vermindert werden.

flus dem Lande der breche »'
o. seil . Bern , 7. Februar.

Alle amerikanischen Journalisten , die zu den Pressekonferen¬
zen bei Roofevelt zugelassen sind, wurden vom Geheimdienst
der Vereinigten Staaten in allen nur möglichen Lagen foto¬
grafiert . Außerdem wurden ihnen Fingerabb rücke abge¬
nommen.

panamerikanische Neaktion gegen kngland
Ri » d« Janeiro , 7. Februar

Ein« Mitteilung des brasilianischen Außenministermms,
daß sich Argentinien , Bolivien , Chile , Evwador, die USA.
und Mexiko bereits dem brasilianischen Protest gegen den
englischen „Mendoza ' -USbergriff gegen die Sicherheitszone
angeschlossen haben, wird von der brasilianischen Presse mit
größter Genugtuung als Zeichen der Panamerikanischen Re¬
aktion auf die englische Blockade registriert . Die Erklärung
Hulls über die Konsultation mehrerer amerikanischer Staa¬
ten wegen einer gemeinsamen Haltung zu der englischen
Forderung der Auslieferung der in den amerikanischen Häfen
liegenden Achsentonna-ge wird im Leitartikel vom „Ggzeta de
Noticia " kommentiert . Das Problem berühre die empfindlich¬
sten Punkte der souveränen Ehre und des Selbstbestimmungs¬
rechtes der neutralen Nationen . Brasilien habe übergenug
Gründe , die Neutralität nicht zu brechen zugunsten einer Macht,
die keine Gelegenheit beleidigender und mißachtender Will¬
kürakte ihm gegenüber vorbeigelassen habe. Auch das übrige
Amerika habe keine Veranlassung zu unfreiwilligen Opseim.
Die kriegerisch« Erpressung dürste die Entscheidung der freien
sriedlichcn Nationen Amerikas nicht beeinträchtigen.

ÜLeeseUL - e sö - Lakitav
rck. London, 7. Februar.

Vergebens quält man sich in London mit der Frage, wasÄirknnst Enaland brinaen wirk

Kombinationen über me vrue,u,ri > -«.ouquen, oer ikrilil an
den eigenen Zuständen und den meist ebenso originellen wie
törichten Vorschlägen sür eine Besserung der materiellen und
moralischen Lage Großbritanniens den Grad der allgemeinenmoraiiicyen uage Wrvqvlna » ,» c,i» „eil Wrao oer allgemeinen
Nervosität abzulesen . Die Engländer haben allerdings Grund
zur Sorge , wenn ihr Ernährungsminister weitere Einschrän¬
kungen ankündigt , wenn ihr Blockadsminister öffentlich zu.
geben muß , daß die Schisfsverlusts nicht mehr
ausgeglichen  werden können , und der Beschafsungs-
minifter eingestellt, daß die Versorgung mit Kriegsmaterial

L's

minisler eingeircyr, oay oic -Versorgung mir srricgsmarerial
und Rohstoffen nicht in dem wünschenswerten Maß funk¬
tioniert.

Um so sehnsüchtiger schweisen die Blicke der bedrängten
Inselbewohner über den Atlantik.  Selbst Herr Roose-
velt ist aber nicht in der Lage. alles so schnell abzuwickeln,
wie man in London in verfrühtem Optimismus erhoffte.
Das Englandhilsegesetz muß erst ordnungsgemäß die einzel¬
nen parlamentarischen Instanzen passieren, und diese Proze¬
dur nimmt «in« gewiss« Zeit in Anspruch, In dem Bestreben,
dennoch eine Beschleunigung der Debatten im Washingtoner
Kapital herbeizuführen , wurde deshalb von London ein Ein¬
schüchterungsmanöver gestartet , das jedoch so plump ange¬
legt war , daß seine Urheber rasch entlarvt werden konnten.
In mehreren nordamerikanischen Zeitungen erschienen näm¬
lich sensationell ausgemachte Meldungen , in denen behauptet
wurde , Deutschland , Rußland und Japan bereiteten einen
gemeinsamen Angriss auf die Bereinigten Staa,
ten  vor . Obwohl diese Nachricht schon beim ersten Blick als
Lüge hätte erkannt werden müssen, wurde sie doch von jüdi¬
schen Blättern eifrig kolportiert . Genaue Nachprüfungen er¬
gaben, daß die auch von der Londoner Presse aufgegriffene
Hetzmeldung von englischen Agenten zur Tarnung über Mexiko
nach Newhork lanciert worden war . Auf Befragen mußte
Unterftaatssekretär Sunner Wells den britischen Intriganten
eine unfreiwillige Abfuhr erteilen , indem er feststellte, daß
die Regierung keine Informationen besitze, die derartige Ge¬
rüchte bestätigen könnten.
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Da die Situation auf dem Balkan  durchaus nicht den
britischen Wünschen entspricht , und alle Versuche, durch diplo¬
matischen Druck und die üblichen Brunnenvergiftungen zum
Ziel zu gelangen , gescheitert sind, erfand man in London
ein russisch - türkisches  Geheimabkommen , das im
Falle einer deutschen Aktion aus dem Balkan wirksam wer¬
den sollt«. Auch wenn Churchill und Eden der Meinung
find, mit der Türkei nach Belieben umspringen zu können,
hätte sie doch die konsequente Haltung Moskaus davor
warnen müssen, die russische Politik zu verdächtigen. Der
Erfolg dieser Lüge war denn auch ein« schallende Ohrfeige
seitens des Kreml , der all« englischen Kombinationen als
freie Erfindung anprangerte.

Nicht minder kläglich endete der Versuch des Londoner
Jnsormationsministeriums , im Fernen Osten  erneut
Unfrieden zu stiften . Sowohl die russisch-japanischen Be¬
sprechungen wie die in Tokio stattfindenden Verhandlungen
zur Beilegung des indo -chinesisch-thailändischsn Konflikts
passen den Engländern absolut nicht ins Konzept. Obwohl
zwischen Bangkok und Hanoi ein Waffenstillstand geschlossen,
und die Zurückziehung der beiderseitigen Streitkräste hinter
etn« Demarkationslinie vereinbart wurde , wird von britischen
Nachrichtenbüros das Gerücht verbreitet , daß sich trotzdem
neue Zwtschcnfälle ereignet hätten . Dieser jetzt durch Demen¬
tis enthüllte Schwindel verfolgte ausschließlich den Zweck,
die Verhandlungen in Tokio zu stören und damit eine Be¬
friedung in Hinterindien zu sabotieren ; denn die Schaffung
von Ruhe und Ordnung in Ostasien läuft den englischen
Interessen diamentral zuwider.
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In dieses Kapitel gehören auch die fortgesetzten Bestie-
bunden der britischen Propaganda , das Verhältnis
zwischen Japan und den Vereinigten Staa¬
ten  weiter zu trüben . Außenminister Matsuicka hat sich in
der letzten Zeit bekanntlich mehrfach bemüht, den Amerikanern
die japanische Politik und deren Ziele zu erläutern , mit der
offen ausgesprochenen Absicht, aus diese Weise in den USA.
aufgetretene Mißverständnisse zu beseitigen. Obwohl man in
Washington bisher jede Antwort aus die loyale Klarstellung
Tokios unterließ , setzt die britische Agitation doch alle Hobel
in Bewegung , um jede vernünftig « Reaktion in der ameri¬
kanischen Oesfentlichkeit zu ersticken.
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Es ist bezeichnend, wie weit man sich in London heute zu
einer Bevormundung der Vereinigten Staaten befugt hält;
den auch diosI Taktik stellt wie der Druck zur sofortigen
Hilfeleistung in Europa und viele andere ähnliche Manöver
eine offen« Einmischung  in die eigenen Angelegenheite»
der USA . dar . Dennoch täuscht man sich in London, wen»
man dort glauben sollte , die Begleichung der in den ver,
gangenen Monaten ausgelaufenen Schuld dadurch verzögern
oder verbilligen zu können, daß das amerikanische Volk mis
bezahlen soll.

Abschluß der ta -p lala-Konferenz
Montevideo , 7. Februar

Die Konferenz der La-Plata -Staaten einschließlich Brasiliens
und Boliviens wurde am Donnerstag mit Ansprachen der
Delegationsleiter abgeschlossen. Von den 50 der Konferenz ur¬
sprünglich vorliegenden Projekten wurden 27 angenommen.
Die grundlegenden Probleme sind also in der Schwebe ge¬
blieben. Bekanntlich waren Ausgangspunkt der Zusammen¬
kunft die durch die englische Blockade des europäischen Fest¬
landes und die Tonnageverluste Englands entstandenen Wirt-
schastsschwierigkeiten insbesondere der La-Plata -Länder. Ihnen
will man durch Steigerung des nationalen Handelsaustausches
begegnen . In den Abschlußreden kam immer wieder der
Wunsch nach Wiederkehr des alten Wirtschaftsverkehrs zum
Ausdruck. .
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Kanadisches Transkontinentalslugzeug abgestürzt. Ein Der-
kehrsslugzeug der Transcanada Airlines stürzte „Associated
Preß " zufolge in der Nähe von Armstrong (Manitoba ) ab.
Neun Passagiere und drei Bcsatzungsmitglieder kamen umS
Leben.
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Neue Welt" und neue wett
Unbemerkt von den Behörden und kaum beachtet von der

OefseNtlichkeit ist jenseits des Nordatlantik nach längerer
Agonie unter recht armseligen und beschämenden Umständen
eine große Idee unter die Erde gebracht worden — die
Idee einer „Neuen Welt in Uebersee", ein Lieblings - und
Schmerzenskind Europas im ganzen 19. Jahrhundert , der
lockende Traum von Millionen von Europäern . Ihre Zug¬
kraft war ungeheuerlich, sie bewirkte den planlosen Aus-
zug von mehr als 40 Millionen Männern , Frauen und
Kindern aus der Wieg« der abendländischen Kultur nach
jenem fernen Amerika, das noch um 1800 kaum mehr als
5 Millionen weißer Ansiedler hatte, die schon früher Europa
den Rücken gekehrt hatten . Fast 8 Millionen Deutsche, 4,7
Millionen Italiener und 4,2' Millionen Menschen aus dem
alten Oesterreich-Ungarn bildeten zusammen mit Nordlän¬
dern und anderen Germanen die überwiegende Mehrzahl der
Einwanderer der Neuen Welt gegenüber nur etwa 4,5 Mil¬
lionen Engländern und Schotten , die allerdings noch eben¬
soviel Millionen Iren aus ihr Konto setzen können, die der
Hunger über den Atlantik trieb.

Das Blut dieser 25 Millionen Menschen, ihre Charakter-
haltung , ihre Schulbildung und ihr kulturelles Erbe, ihr
Können und ihre Tüchtigkeit, ihre Arbeitsamkeit und nicht
zuletzt auch ihre Ersparnisse gingen Europa verloren . Ein
wahrhaft immenser Wert und ein riesiges Jmmaterialkapital
— um mit Friedrich List zu sprechen — wurde Amerika von
Europa geschenkt. Kein Wunder also, daß man dort von
Anfang an mehr als großzügig mit diesen Menschen und
Werten Wirtschaften konnte, die das Fundament des heutigen
Reichtums bilden.

In Europa ist der Begriff der „Neuen Welt " schon seit
einem Menschcnalter verblaßt . Weltkrieg und Nachkriegswirr-
nisse haben das Ihre dazu getan , wenn auch noch einmal im
Rausch der europäischen Inflationen der allmächtige Dollar
eines blühenden Amerikas mit Vorstellungen von Prosperität
und Rationalisierung in das Blickfeld europäischer Wunsch¬
träume trat . Die nationale Selbstbesinnung tat das Ihre
zur Ernüchterung der Geister, Der „schwarze Freitag " der
Newtzorker Börse von 1929 und seine Folgen zeigt« ganz
Europa die Schwäche seines scheinbaren Wirtschastsidols.

Amerika selbst war es , das den Gedanken der Neuen Welt
erst kürzlich begrub. Dies geschah durch die polizeilich unter¬
mauerte und inquisatorisch gehaltene Registrierung aller
Nichtbürger , die die letzten 4,7 Millionen Fremden aus bieder¬
ste dazu zwang , sich einer schriftlichen Befragung über ihre
persönlichsten Dinge und einer gleichzeitigen Abnahme der
Fingerabdrücke zu unterziehen . Das Ereignis selbst verlies in
einer Atmosphäre von Fremdenseindlichkeit und Hysterie, die
kühlen europäischen Beobachtern der Entwicklung zwar nicht
verwunderlich , aber doch beachtenswert erschienen. Es geschah
zugleich in einem Lande, das getreu seinen Traditionen bisher

überhaupt keine Meldepflicht kannte und auch heute noch
weder sür weiße , schwarze, gelbe oder rote Mitbürger kennt.

Der Fremde unter Ausnahmerecht , das ist wahrhaftig der
Beweis sür das Verschwinden jenes Elements , das den Kern
der Idee der Neuen Welt , das „neue Leben der Freiheit ", aus¬
machte. Die „Neue Welt ", das war ja eben sür den Europäer
des 19. Jahrhunderts just jene Welt , in welcher man das nicht
kannte und niemand fragte , woher und wohin . Es gibt noch
andere, ,weniger bekannte Tatsachen, die zeigen, daß die Neue
Welt von ehedem nur in den Köpfen amerikanischer Redner,
aber nicht mehr in Wirklichkeit existiert.

Die „New Parker Staatszeitung " war es, die Mitte De¬
zember besorgt die unzähligen Arbeitsbeschränkungen sür
Leute registrierte , die noch nicht die Rechtstriigung ihres
Daseins durch Vorweisung eines Bürgerbriefes erbringen
konnten. Man sieht, von der „großen Chance", die einst die
Kinder Europas über das Weltmeer trieb, ist nicht mehr viel
übrig geblieben, es sei denn sür englische Plutokraten und
politische Emigranten mit geraubten. Gold- und Devisen¬
beständen, dst auch weiterhin gern als Gäste gesehen sind.
Der arme Teufel hat schon lange nichts mehr zu melden. Die
Zeiten sind längst vorüber , wo seine Vorfahren geehrt und
geachtet als willkommene Arbeitskräfte das Land betreten
konnten. In zahlreichen Bundesstaaten ist außerdem dem
Nichtbürger ausdrücklich die Berussausübung als Friseur,
Klempner , Antobusfahrer , Auktionator , Leichenbestatter,
Grnnbstücksmaler, stellenvermittlcr , Verkäufer, Versicherungs¬
agent , Bergbauvorarbeiter , Müllabsuhrunternehmer , Bankier
oder Hausierer verboten. Schon diese bunte Liste beweist die
Planlosigkeit der Verhältnisse Kaum ein Ausländer darf

heute mehr erhoffen, in seinem erlernten Beruf als Musiker,
Elektriker, Maurer oder Tischler Arbeit und Brot zu fin¬
den. Und diese Tendenz , die den Grunbvorstellungen eines
„freien Amerikas " und eines „Landes der unbeschränkten
Möglichkeiten" jede sachliche Grundlage entzogen hat, ist nach
Angab« der „New Parker Staatszeitung " — der wir diese
interessante Aufklärung und Berusslifte verdanken, — sogar
in ständigem Wachsen begrissen.

Die Konsequenz dieser Tatsachen und Erkenntnisse ist ein¬
fach genug ; Die „Neue Welt " als Tatsache und Vorstellung
ist für Europa bereits heute und für immer zum nüchternen
Begriff einer „USA ." geworden , die sür die Völker Europas
in keiner Form mehr das Ziel einer Sehnsucht ist. Die Re¬
volution in Europa hat für alle Menschen unseres Erdteils
unerhörte Perspektiven und Schaffensmöglichkeiten im Schoße
der Zukunft eröffnet . Es würde daher nicht wundernehmen,
wenn ein erneuter Versuch einer Propagierung überlebter Ge¬
dankenwelten eines Tages in fast nachsichtiger Gelassenheit
und ironischer Heiterkeit von den geistigen Sprechern Europas
zurückgewiesen würde , die sich längst neuen Ufern , jungen
Ideen voller Schöpferkraft und der Verwirklichung einer
wahrhaft neuen Welt im eigenen Lebensraum zugewandt
haben.

Aber nicht nur die Idee der neuen Welt , sondern auch die
Tatsache eines Kontinents der unbegrenzten Möglichkeiten hat
den Standort gewechselt. Die Heimat selbst ist es , die den
Völkern Europas in Zukunft ihr Glück und den Lohn sür ihr
Streben bietet. Hier erst wird jenes Erbgut an Geist und
Gut, das jede Generation erneut erarbeiten und erhalten
muß, seine angenommene und natürliche Anlage finden.
Mitten im Kriege schon macht sich Europa daran , die neue
Idee der Kameradschaft der Schassenden unter ' Achtung des
Volkstums zu verwirklichen, planvoll zu gestalten und sachlich
zu umgrenzen . Es dürste nicht allzulange dauern , dann
wird diese neue Welt der Ordnung im Lebensraum Europas
für viele Menschen und Völker auch innerlich die Welt der
Zukunft bedeuten.

lürkisches Zwielicht/ was man am Vosporus denk!

Die bestimmte Abfuhr, die man in Moskau jenen am
Bosporus auftauchenden Gerüchten über eine Art russischer
Hilfsleistung für die Dürkei im Falle eines deutsch-türkischen
Konfliktes zuteil werden ließ, hat wieder einmal die eigen¬
tümliche Rolle beleuchtet, die der stärkste Staat im Vorderen
Orient im gegenwärtigen Krästespiel sich zugewiesen hat.

Es ist selbst in Anbetracht des allerdings merklich abge¬
kühlten russisch-türkischen FreundschastSvertvages ein offen¬
sichtliches Zeichen von Nervosität , wenn in türkischen Kreisen
zur Beruhigung der Stimmung in weiten Teilen der Be¬
völkerung und gewiß nicht ohne englische Mithilfe der Welt
zugemutet werden soll, zu glauben , Rußland würde aus¬
gerechnet um der zweideutigen türkischen Freundschaft willen
den aus lange Sicht eingeschlagenen und bereits so be¬
währten Weg der Zusammenarbeit mit Deutschland verlassen.

Hier ist zweifellos der Wunsch der Vater des Gedankens-
denn daß es sowohl Engländern wie Türken höchst willkom¬
men wäre , wenn Sowjetrußland irgendwie und irgendwann
einmal vor den Wagen der englischen Interessen gespannt
werden könnte, daran besteht kein ZweiK . Wenn sich die
Engländer wirklich in dieser Hinsicht Hoffnungen gemacht
haben sollten, so haben sie durch das letzte Taß -Dementi wie¬
der einmal die verdiente Antwort aus ihre Anbiederungs¬
versuche erhalten

Schwieriger liegt natürlich der Fall sür die Türkei , Dort
befürchtet man Wohl nicht zu Unrecht, daß der Tag näher
rücken könnte, an dem sich die Unvereinbarkeit der von ihr
gegenüber der Sowietunion wre gegenüber England einge¬
gangenen Verpflichtungen zeigt . Bekanntlich setzt die englisch-
türkische Allianz voraus , daß die Türkei bet einem etwaigen

Kriegseintritt auf der Seite Englands dadurch nicht in einen
Konflikt mit Sowjetrußland geraten darf. Hierdurch hat sich
Ankara in gewissem Sinne nach zwei Seiten selbst die Hände
gebunden und es dars vermutet werden , daß die verschiede¬
nen Enttäuschungen , die England etwa beim Kriegseintritt
Italiens oder beim Ausbruch des griechisch-italienischen Kon¬
fliktes durch das Nichteingreisen des türkischen Bundesgenossen
erlebt hat, zu gleichen Teilen hieraus wie aus die Aussichts¬
losigkeit der englischen Sache nach dem deutschen Sieg im
Westfeldzug zurückzuführen sind. Das Verhältnis der Türkei
zu ihren Nachbarn , vor Kriegsausbruch säst durchweg günstig
und vielversprechend, hat durch das Bündnis mit England
manche Wandlungen erlebt und nicht immer eine günstige
Entwicklung genommen . Die Möglichkeit sür viele dieser
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Staaten , aus dem Wege über eine aktive englisch-türkische
" ' weit ' ' 'Zusammenarbeit in den großen Strudel des Kriegsgeschehens
hineingezogen oder aber doch zumindsten in ihren Interessen
beeinträchtigt zu werden , hat aus jene einst vorhandenen
guten Beziehungen recht abkühlend gewirkt.

So wie der Bund mit England Ankara außenpolitisch
mancherlei kostet, so auch wirtschaftlich. Gewiß — viele der
kriegswirtschaftlichen Einschränkungen kommen auf das Konto

"" " ' ' " bb ' " " " ' .von Blockade und Gegenblvckade. Aber die Rationierungen
und Reglementierungen verschiedenster Art , Ausfuhr - wie
Einsuhrnöte , gehen unzweifelhaft auch stark auf die Last zu»
rück, die sich die Türkei durch ihre halbe Parteinahme für
die Sache Englands aufgeladen hat Im türkischen Volk sieht
man diese Zusammenhänge mit zunehmender Klarheit — die
Regierung in Ankara freilich ist noch weit davon entfernt.

Karl

Der RS .-Altherren -Bund der deutschen Studenten veran¬
staltete in Dresden «ine Arbeitstagung seiner Amtsleiter und
Sachbearbeiter in den 42 Eaustudentenführungen des Reiches.
Die Ergebnisse der Arbeitstagung zeigen, daß der Ausbau und
die Organisation des NS .-Altherren -Bundes der deutschen
Studenten , abgesehen von den neuen Reichsgebieten im Osten
und Westen, im ganzen Reiche nunmehr abgeschlossen ist.
Durch «ine Verfügung des Stellvertreters des Führers wurde
der NS .-Altherren -Bund der deutschen Studenten eine von,
der NSDÄP . betreute Organisation unter Führung des
Reichsstudentensührers Dr . Scheel.
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Line Anordnung des Führer»

' r̂ - V «,li » ,7 . Febru« .
Sui Anordnung des Führers heißt der S« , «obl.n,.Trier»unmchr»Gau Moselland". Damit erhält dieser wo,,

Ln°s<Ml,ch und geschichtlich gebundenenund bAündeten
seinem Charakter entsprechenden Namen, bestimmt durch den
Nutz, d-r rein geographttch gesehen̂ sein« Achse bildet wie
ein Blick aus die Landkarte zeigt. Die Richtung dieser Achse
entsprichtder Luftliniezwychen den beiden Städten Kobl/n,
und Trier die bisher Ramenspatensür den Gau waren und
beide an der Mosel liegen. Statt die Ramensbildungvon
Städten, die Menschenhand baute, vorzunehmen, ist der « au!
bezeichnuna nunmehr der Name d-S von der Natur schon in
vorhistorischen Zeiten geschossenen Flusses zugrunde gelegt

Bei der ?.? v S r ap h ^ ch e n B e t r a ch t u n g des Taues
Moselland fallt sofort in die Augen , daß seine größte Aus¬
dehnung sich von West en nach Osten erstreckt oder genau ge¬
nommen, von Sudwesten nach Novdosten . In « „au der
gleichen Richtung durchstießt ihn die Mosel , die in^ der Tütn
-stecke im Kreis Saarburg in daS Gaugebiet eintritt und
sein« Mitte bis zum Rhein bildet Ein « Mitte die
mit ihren schonen weinbeloachsenen Höhen aus ' allen
Teilen des Ruches Menschen anlockt , die die Schön¬
heit des Moseltandes kennen lernen , und da « weit über
d,- Reichsgrenzen hinaus bekannte Produkt dieses Landes!
den srohlich machenden Moselwein , an Ort und Stelle ge¬
nießen wollen . Die Schönheit des Rheins wird von diesen
Feststellungen nicht berührt . Aber sür den Gau Koblenz-
Trier ist nicht der Rhein , der ihn zwar teilweise durchstießt,
locht aber serne Grenze bildet sondern die Mosel der Land¬
schaft und Volkscharakter bestimmende Fluß . Rechts und
links liegen die Eisel und der SunSrück , deren Räume zwar
von der Mosel getrennt sind , aber auch durch die Täler der
beiderseitigen Nebenflüsse untereinander verbunden werden
Da» Moseltal . in dem sich bis in die früheste Zeit die besten
Verbindungswege nach Osten zum Rhein befinden , war somit
der Verkehrsweg , auf dem aus den beiden Gebirgsräumen
die Verbindung zum übrigen deutschen Lebsnsraum aufrecht¬
erhalten wurde Damit ist die Mosel der landschaft -, Ver¬
kehrs- und volkstuinsbestimmende Faktor zu allen Zeiten
gewesen.

In der n eueste nG  e s ch ich te  find die elementaren Not¬
wendigkeiten der Landschaft diese» Gaues als besonder » wichtig
„nd richtig erkannt worden . Alle Bestrebungen deS Gauleiters
Gustav Simon verkehrstechnischer Art gehen in vstwestlicher
Richtung, Der Ausbau der Moselstraße , die ReichSautobahn-
planung und die HunSrückhöhenstraße geben Zeugnis von
den richtigen Erkenntnissen nationalsozialistischer NerkehrS-
politik.

Die industriellen Bestrebunge  n sind ebenfalls
bedingt durch den Rückhalt , den die westlichen Gebiete nach
Osten nötig haben und suchen . Die Abtrennung von der gro¬
ßen Heimat und die Berksnnung der landschaftlich durch den
Mosellauf bedingten natürlichen Zusammenhänge haben weder
der Industrie noch der Landwirtschaft deS westlichen Deutsch-
hims Segen gebracht . Die Revision des Bersailler Unsinns
durch das Schwert des nationalsozialistischen Großdeutschland
-ibt den Grenzgebieten wieder Anschluß anS Reich . Einen An¬
schluß, für den der Gau Moselland ein wichtiges Verbindungs¬
glied darstellt.

§o trägt der neue Name des Gaues den geographischen , ge¬
schichtlichen, volkstumSmäßigen und wirtschaftlichen Vorbedin¬
gungen Rechnung und Prägt Menschen und Land für die kom¬
menden Jahrhunderte zu einem einheitlichen Begriss.

Vas deutsche klsaß am Seat»von Karl Noas
Straßburg , 7. Februar.

Bor einem Jahr wurde Karl RooS,  der aufrechte
Borkämpfer sür seine elsässische Heimat , nach einem Schein-
prozeß wegen angeblicher Spionage auf Grund d«S gegen ihn
erhangenen Todesurteils in den Schießständen der Garnison
Ranzig von den Franzosen standrechtlich erschossen. Seine
letzten Worte , laut und eindrucksvoll von ihm gesprochene
„Ich war treu meinem Glauben , meinem Volk , meinen
Freunden!" sind sür uns alle heilige Verpflichtung ; sür
Frankreich aber eine ewige Anklage,  einen Mord an
einem ausrechten Mann begangen zu haben.

Ein Jahr ruht Karl Roos , nicht weit von seiner Hin¬
richtungsstätte , aus dem kleinen Friedhof von EhampigneulleS.
Wie am 8. November , so stand auch am Freitag wieder ein«
Ehrenwache,  bestehend aus elsässischer SA ., st Und HJ .-
Abordnungen und der Wehrmacht , an seinem Grab «, Mit
den Familienangehörigen waren auch seine politischen
Freunde, die mit ihm gekämpft und gelitten haben , erschienen.

In Vertretung des wegen dringender Dienstgeschäste ver¬
hinderten Gauleiters legte der Generalreferent beim .Chef der
Mlverwaltung im Elsaß , Major Dr . Ernst ! «inen Kranz
mit den Schleifen des Reiches  nieder . In kirnst
kurzen Ansprach « gedachte er dabei des treuen Mannes , dem
auch das deutsche Volk die Treue halten wird.

Nicht mehr lange werden die sterblichen Ueberreste von
pari Roos in fremder Erde , weit von seinem geliebten
Nraßburg und Elsaß ruhen . Zur Zeit werden schon Vor¬
bereitungen getroffen , um ihn in die Heimat , für die er sein
Letzte? hingegeben hat , zurückzuholen und ihm im deutschen
Straßburg eine würdig « letzte Ruhestätte
P> schassen.

„Vas deulsche biologische Wachstum"
Die spanische Zeitung „ ABC " über die hohen deutschen

Geburtenziffern
cknb. Madrid,  7 . Februar

Der Berliner Berichterstatter der Zeitung „ ABC " . Miquel-
«rena, bespricht die hohen deutschen Geburtenziffern sür das
Hahr 1848 und stellt fest, daß Deutschland im Jahr « 1888
enien größeren Jahrgang zum Heere wird einberufen können
als im Jahre 1918, welcher bisher als der beste deutsch« Jahr¬
gang galt . Das deutsche biologisch « Wachstum und die damit
verbunden« Steigerung der deutschen Arbeit stellten «inen
Triumph der nationalsozialistischen Idee dar , welche von » Volk
iilstinktmäßig begriffen und auch auf das Biologische über¬
tragen werde . Deutschland habe außerdem die Säuglingssterb¬
lichkeit außerordentlich erselgreich bekämpfen können.

Ter Berichterstatter spricht dann von den Erleichterungen
sür Kriegstrauungen und stellt sest, daß in Deutschland alle
Bchorden und auch das Militär den jungen Männern , welche
,mn biologischen Wachstum ihres Volkes beitragen wollen,
den Weg erleichtere . Deutschland beweise wiederum , daß es
sich von keiner anderen Macht in der Welt , auch nicht biolo -,
gisch, besiegen lassen wolle.

öroßer lag des Jagdgeschwaders tühow
Mtterkreuitröger Kauplmann Vesau erzielte seinen 40. tuftsteg

Von Lriexobsriebtsr 8nrrzr Oleliw
änd . 7. Februar (? L ) .

Wieder einmal haben die deutschen Jagdflieger , die seit
Monaten hier oben an der nordsvanzösischen Kanalküste stän¬
dig auf der Wacht liegen , gezeigt , daß an ihrer Wachsamkeit
all « feindlichen Einstugveosuche scheitern müssen . Schon zwei¬
mal hatten die Engländer in den letzten Wochen versucht,
unser « Küste zu überfliegen , und sich dabei jedesmal blutige
Köpfe geholt . Als sie jetzt jedoch erstmalig den Versuch unter¬
nahmen , mit einem von zahlreichen Jägern begleiteten stär¬
keren Kampsverband , einen längeren Einslug nach Nord-
srankreich zu unternehmen , da mag ihnen wohl Hören
und Sehen vergangen sein . In weniger als einer Stunde
büßten sie durch unsere Jäger 14 Flugzeuge ein , durch die
Flak weitere drei Maschinen . Auf deutscher Seite zeichnete
sich dabei besonder » das Jagdgeschwader Lützow aus , das
allein 18 Abschaffe für sich buchen konnte , ohne selbst einen
einzigen Btrlust zu erleiden , Ritterkreuzträger Hauptmann
Oesau  erzielte dabei seinen 48. Luftsieg.

ES lag etwa » in der Lust
Mittags wurde ein größerer Verband englischer Bomber

und Jäger gemeldet , der die Küste in Richtung St , Omer
überflog . Unsere Gruppe startete daraufhin sofort mit allen
verfügbaren Flugzeugen . Zunächst wurde der feindliche Ver¬
band in Richtung St . Omer verfolgt , wo dieser jedoch in¬
zwischen aus eine andere Gruppe unseres Geschwaders ge¬
stoßen und in Lnftkämpfe verwickelt worden war . Bereits
hier mußte der Engländer Federn lassen , denn sechs seiner
Maschinen wurden hier von unseren Messerschmitt -Jägern
abgeschossen. Staffelkapitän Leutnant M , konnte dabei gleich
zwei Abschüsse sür sich buchen.

Zum zweitenmal gestellt
Die Engländer drehten daraufhin ab und versuchten , so

schnell als möglich nach Hause zu kommen . Da wurden sie
jedoch von den Maschinen der Gruppe des Hauptmanns
Oesau zum Kampf gestellt und nochmals in Luftkämpse ver¬
wickelt , Hauptmann Oesau erzielte dabei seinen 48, Abschuß,
iür den ihm der Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz

der große Unbekannte
Stabsleiter Sündermann über den „ Rücktritt " des

Reuter -Direktors

Frankfurt a . M ., 7. Februar.
Auf einer Kriegsarbeitstagung der Presse des Gaues

Heffen -Naffau , die in Anwesenheit des Gauleiters Reichs¬
statthalters Sprenger stattfand , befaßte sich der Stabsleiter
deS Reichspreffcchess , Reichshauptamtsleiter Sündermann,
u . a . mit dem Rücktritt des Reuter -Direktors Sir Rode-
rick JoneS,  Er wies darauf hin , daß dieser Mann , der
die Lügenpolitik des ReuterbüroS seit dem Weltkrieg geleitet
hat , einer von jenen großen Unbekannten der Weltpolitik ist,
die hinter der Maske der demokratischen Pressefreiheit un¬
ermeßliches Unglück  über die Völker gebracht haben.
. Lord Jones , so erklärte Stabsleiter Sündermann , hat
Millionen Menschenleben auf dem Gewissen , die durch seine
Lügen in Raserei und ins Verderben  geschickt wurden.
Er gehört an erster Stelle zu denen , die auch den jetzigen
Krieg angezettelt  haben . Er hat freilich sein Spiel
zu lange und zuletzt zu offen getrieben . Seine Person ist
mit der Zeit immer mehr beachtet worden , und die Welt
hat begonnen , sich mit ihm zu beschäftigen ; deshalb flüchtete
er sich jetzt in den Theatereffekt eines Rücktritts . An seinen
schmutzigen Schreibtisch mag sich ein anderer setzen — die
Entlarvung  der Reuterverbrechen , mit denen die Welt
sich schon zu beschäftigen beginnt , wird er ebensowenig auf¬
zuhalten vermögen wie den Zusammenbruch des englischen
Volkes , das heute die Quittung dafür erhält , daß es an
Reuter glaubte.

0eutsche Segelflugzeuge für Spanien
kä . Madrid , 7. Februar.

Der deutsche Botschafter in Madrid hat am Freitagmittag
dem spanischen Luftsahrtministerium das vom Reichslustfahrt¬
ministerium und dem Aeroklub von Deutschland geschenkte
SegelsluggerSt in dem festlich mit den spanischen und deut¬
schen Flaggen geschmückten Kristallpalast der Stadt Madrid
übergeben . In Anwesenheit des Lustsahrtlninisters Vigvn und
einer großen Anzahl höherer spanischer Offiziere hielt Bot-
schaster von Stohret  eine Ansprache , in der er aus die
Bedeutung der fliegerischen Ausbildung des Nachwuchses der
Fliegertruppe in Deutschland durch die Schulen für Flug-
zeuginodellbau und Segelflug hinwies und betonte , baß
Spanien den gleichen Weg zu gehen beabsichtige und hierbei
mit der Unterstützung und Sympathie Deutschlands rechnen
könne.

Das übergeben « Material besteht aus einem Schulgleiter,
einem Segelflugzeug „ Grunau -Babh ", einem zweisitzigen
Segelflugzeug „Kranich ", einem Hvchlcistungssegelslugzeug
und den Lizenzen für den Bau der genannten Segelslugzeuge,
Gleichzeitig übergab der Botschafter dem Landesgruppenleiter
der NSDAP . in Spanien zwei Schulgleiter , ein Segelflug¬
zeug „ Grunau -Babh ", eine vollständige Ausrüstung sür Flug¬
zeugmodellbau und ein « Werkstätte sür den Segelslugzeugbau
im Namen des Aeroklubs von Deutschland . In Zukunft
werden die spanisch« und die deutsche Jugend in diesen Werk¬
stätten gemeinsam arbeiten . Die Ausbildung liegt in der
Hand von Lehrern des NSFK „ die auch bei Schulung und
Organisation des spanischen Segelslugwesens die spanischen
Behörden unterstützen werden,

Ver Stabschef der Sfl. ln Prag
Berlin , 7. Februar.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutz«, besucht am 8. und
S. Februar die Stadt Prag , um die Vereidigung der SA .-
Standarte 52 vorzunehmen . Der Reichsfender Böhmen überträgt
am 8. Februar , von 17,18 bis 17.28 Uhr Bericht « vom Empfang
des Stabschefs in Prag und am nächsten Tag von 11 bis
12 Uhr die Vereidigung der Standarte 52 auf dem Alt¬
städter Ring mit einer Ansprache des Stabschefs.

des Eisernen Kreuzes verlieh . Dieser Abschuß wurde von
seinem Adjutanten Oberleutnant E. , der an diesem Tag«
nicht starten konnte , vom Feldflugplatz der Gruppe auS
beobachtet,

„Etwa 15 bis 28 Minuten , nachdem unsere Maschinen ge¬
startet waren , berichtet Oberleutnant E, darüber . . ." „sah
ich über unseren Platz eine Hurricane in Richtung Küste
fliegen . Hinter der Hurricane saß in guter ' Angriffspofition
eine Me 188. Deutlich war zu erkennen , wie die deutsch«
Maschine auf den Engländer herabstieß und ihn beschoß
Plötzlich ging der Engländer zum Sturzslua über und zog
eine dicke schwarze Rauchfahne hinter sich her , ein Zeichen,
daß er schwer getroffen war . Einmal sing sich die Hurri¬
cane noch, aber dann sauste sie kerzengerade in die Tief«
und schlug brennend in einem Wald , ganz in der Nähe
unseres Platzes aus.

Erbitterte Kämpfe in Erdnähe

Während Hauptmann Oesau seinen 48. Lustfieg erzielte
und sein Nottenflieger , Oberleutnant D ., gleich , zwei feind¬
liche Jäger erledigte , spielten sich die anderen Luftkämpse zum
Teil in niedrigster Höhe direkt über dem Feldflugplatz der
Gruppe ab . Unteroffizier Sch . erzielte dabei seinen zweiten
Abschuß , eine Spitsirc , mußte bann aber selbst wenig später
mit über 20 Treffern in der Maschine landen . Oberleutnant B.
sandte seinen fünften Gegner in die Tiefe . Oberleutnant I.
verbuchte ebenfalls «inen Sieg über «ine Spitsire , Feld¬
webel Sch . und Feldwebel W . desgleichen.

Eine Spitsire wurde zur Notlandung in der Nähe des
Platzes gezwungen , nachdem sie bereits brennend geschossen
war und für den englischen Piloten keine Möglichkeit mehr
bestand , heil über den Kanal zurückzukommen . Die Maschine
wurde gleich nachher auf den Feldflugplatz gebracht und von
unseren Jägern eingehend studiert . Dabei konnten die deut¬
schen Jagdflieger feststellen , daß die Mefferschinitt 183 der
englischen Spitsire nicht nur im Lustkamps , sondern auch im
Material weit überlegen ist. Nach diesem mißglückten Ver¬
such werden es sich die Engländer vielleicht - überlegen , ob
sie noch einmal den Kamps mit unseren Jägern und besonders
mit .den Männern des Jagdgeschwaders Lützow suchen, daS

>hier an ' der Kanalküste wacht.

sriedenskonserenz lkailond-Indochina eröffnet
Tokio , 7. Februar

Der japanische Außenminister Matsuvka begrüßte Freitag
anläßlich der Eröffnung der Friedenskonferenz die Vertreter
Thailands und Französisch -Jndvchinas , wobei er betonte , daß
die Völker , die im fernöstlichen Raum leben , nicht nur zum
Frieden Ostasiens , sondern auch zum Weltfrieden  bei¬
tragen könnten , wenn sie sich gegenseitig ihren Platz im ge¬
meinsamen Lebcnsraum garantieren . „Ich wünsche aufrich¬
tig ", so erklärte Matsuvka , „daß der Erenzstreit .zwischen Thai¬
land und Franzöfisch -Jndochina freundschaftlich beigelegt wird.
Die Feindseligkeiten zwischen den beiden Ländern hätten nur
unerwünschte Folgen sür ganz Ostasien gehabt . Deshalb habe
sich Japan entschieden , seine Vermittlung anzubieten.
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Kochseemonöoerder USst.-paiisikstotle
Tokio , 7. Februar

Aus Honolulu wird gemeldet , daß der Großteil der USA .-
Pazisikflotte mit 158 , Kriegsschiffen am Mittwoch aus Pear
Harbour zu Hochseemanövern ausgelaufen ist . Admiral Kim-
mel , der ncuernannte Flottenchef , befindet sich an Bord des
Flaggschiffes „Pennsylvania ".

Schein-Sesandter gründe»Scheinkomitee
Stockholm , 7. Februar.

Ter frühere rumänisch « Gesandte in Berlin , Tilea , besten
trübes Zusammenfpiel mit den britischen Kriegstreibern schon
aus früheren Zeiten bekannt ist und neuerlich zu seiner Aus¬
bürgerung geführt hat , hat jetzt ein sogenanntes „ rumänisches
Nationalkomitee " gebildet , offenbar in der Absicht , sich sür die
jahrelangen finanziellen Zuwendungen der britischen Re¬
gierung erkenntlich zu erweisen . Nach außen segelt dieses
neue Komitee unter , der Parole , man wolle „den König
Michael aus seiner bisherigen Umgebung befreien und ihm
die Möglichkeit geben , wieder als konstitutioneller demokrati¬
scher Monarch zu regieren ". -Daß man in diesem Zusammen¬
hang auch von „der Errichtung einer neuen europäischen
Ordnung " spricht , gehört miü einmal zu dem üblichen Wort¬
schatz der Emigrantenklubs , den man bei jeder Gelegenheit in
polnischer , tschechischer und anderer Sprache zu hören
bekommt.

Me NSKK.-winlersporlkömple1S41  eröffne»
Innsbruck,  7 . Februar.

Die RSKK .-Wintersportkämpfe wurden am Freitag im fest¬
lich geschmückten Jgls eröffnet . Bei den diesjährigen Läusen
nehmen zum erstenmal NSKK .-MSnner aus allen Teilen des
Grotzdeuischen Reiches teil . Es sind Wcttkampsteilnchmer aus
dem Alpengau , dem Flachland , dem Sudctenland , dem Pro¬
tektorat , dem Generalgouvernement und aus Elsaß und
Lothringen gekommen . Die Wettkampstcilnchmcr -Ehrenstiirme
des NSKK . und der Motor -HJ . sowie ein Musikzng waren
angetreten , als Obergruppenführer Ritter don Staedtler
mit dem stellvertretenden Gauleiter Parson  eintrafen . In
einer Ansprache begrüßte Obergruppenführer Ritter von
Staedtler in Vertretung des Reichsleiters Korpsführers Hiihn-
lein , der an den Wettkämpscn teilnkhmen wird , die anwesen¬
den NSKK .-Männer und erklärte die Sportkämpse 1841 für
eröffnet . '

Dr . Leh sprach in München . Höhepunkt und Abschluß der
Münchener Arbeitstagung der Fachämter „Der deutsche Han¬
del " und „Fremdenverkehr " der Deutschen Arbeitsfront bildete
die Rede des Reichsleiters Dr . Ley.

Die englische Zwcimastbark „ Jcc " untergegangen . AuS
Horta/Azoren wird gemeldet , daß 88 Seemeilen südsüdöstlich
der Insel Faial die englische Zlveimastbark „Jec ", aus Neu¬
fundland kommend , im Stürm untergegangen ' ist.

üungsr uncl Xiisg voücksln um knglscici!
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ISiökriger beraubte eine Sreißn

Ein 7jähriges Mädchen geschlagen und bestohlen ,
rx . B « uthen,  7 . Februar.

In der oberschlefischen Stadt Beuthen ereigneten sich an
einem Tage zwei Ueberfällr , bei denen die Täter 18—13jährige
Jungen waren . Einer der Jungen rannte eine 75jährige
Greisin an , so daß sie sich nur mit Mühe ausrechthaltea konnte,
inzwischen öffnete ein zweiter der Frau die Handtasche und
entwendete daraus die Geldbörse mit etwa 88 RM . Nach
Ueberzeugung der Ueberfallenen ist die Tat planmäßig aus¬
geführt worden . Die Jungen konnten unerkannt entkommen.

Im zweiten Falle verfolgten zwei 18—13jährige . Jungen,
vermutlich handelt es sich um dieselben , ein siebenjährige?
Mädchen , das in eine Apotheke geschickt worden war , griffen
ihm unterwegs in die Manteltasche und schlugen eS, als sich
das Kind dagegen wehrte , ins Gesicht. Dann nahmen sie dem
Kind daS restliche Geld in Höhe von 17.58 RM . weg,

Sewaltverbrecher kingerichtet
Berit » , 7 . Februar.

Am 6. Februar 1841 ist der am 17. 18. 1913 in Ruda ge¬
bore »« Joses Wischniowski  hingerichtet worden , den das
Sondergericht in Breslau als Volksschädling und Gewaltver¬
brecher zum Tode verurteilt hat . — Der mehrfach vorbestrafte
W . hat unter Ausnutzung der Verdunkelung und Verwen¬
dung don Waffen einen Raubiiberfall auf «ine Gastwirtschaft
unternommen.

Naubvberfall mi»dem rode gesüknt
Berlin,  7 . Februar.

Am 8. Februar ist der am 3. Januar 1889 geborene Leon
Ciesielski  hingerichtet worden , den das Sondergericht in
Kattowitz als Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . —
Ciesielski , bereits wegen einer Reihe don Raubübersällen mit
hohen Zuchthausstrafen vorbestrast , hatte sich erneut an einem
schweren Raubüberfall beteiligt.

Schöferkund re»»el seinen kerrn
Mißglückte « nächtlicher Ueberfall in Wien

rä. Wien, 7. Fcbeuar
Als der Kaffeesieder Kaol Lang sein Lokal in der Nacht

schließen wollte , forderten zwei Burschen unter dem Dor-
wand , daß dem einen von ihnen übel geworden sei, Einlaß.
Kaum waren sie im Lokal , stürzten sich die beiden auf den
Kaffeesisder , warfen ihn zu Boden und mißhandelten ihn
mit Tritten und Schlägen auf den Kopf , Der Ueberfallens
rief laut « n Hilfe , woraus der im Nebenvaum befindliche
Hund des Kafseefieders , ein Schäferhund , seinem Herrn zu
Hilfe eilte . Der Hund öfsnete sich selbst die Tür und sprang
die beiden Gewalttäter mutig an . In ihrer Überraschung
und Angst nahmen die Burschen sogleich RsißamS und ent¬
kamen in der Dunkelheit.

Zerstörungen infolge Schneeoerwekungen
dii . Belgrad , 7. Februar.

Der Eisenbahnverkehr in den nördlichen Landesteilen Süd-
slawiens ist durch die noch anhaltenden Schneesälle empfind¬
lich gestört worden . In Kroatien und Slovenien , wo im
Gebirge über zwei Meter Neuschnee gefallen ist, haben die
Züge infolge der Verwehungen stundenlange Verspätungen.
Auf der Streck « Drvar —Knin entgleist « ein Eüterzug , wobei
der Zugführer und zwei Schaffner schwer verletzt wurden.
Der Materialschaden beträgt über 188 888 Dinar.

Kasfeeschmuggler gefaßt . Wie der „Freie Rätter " berichtet,
wurden an der schweizerisch-italienischen Grenze 38 Schmugg¬
ler verhaftet , die sich anschickten , Kaffee im Werte von
588 Lire über die Grenze zu schmuggeln.

Eine Wildtragödi « hat sich im Forst von Steinach (Thü¬
ringen ) abgespielt . Ein Reh wurde von einem Fuchs angefal¬
len und sprang in seiner Todesangst mit dem roten Frei¬
beuter in die Steinach . Beide Tiere gerieten unter eine Eis¬
scholle und ertranken.
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Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/8.
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Angebote unter L 8311.

Mehrere

für ganze oder halbe Tage für unser lln-
terkunftsheim Sebaldsbrücker Heerstr. 181
gesucht.

Zu melden wochentags daselbst.

6 . m . d . N.

Mehrere

für ganze oder halbe Tage für unser Un¬

terkunftsheim „Europäischer Hof" gesucht.

Zu melden wochentags „Europäischer Hos",
Bahnhofstraße.
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Vermissen
Ein freundliches

Zimmer.
Westerstraße 57
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Ihre  Verlobu -ng . geben bekannt

Sophie von Seggern
Heinrich Weiter

Feldwebel in einem Jnf .-Regt.
im Felde, z, Z. auf Urlaub

Huchting, im Februar 1841

Nlfred Dahner
Anneliese Mahner

geb. Polsfuß
geben ihre Vermählung  bekannt.

Bremen, am 8. Februar 1941
Frledrich-Mißler -Straße 8

In Ausübung seines Dienstes sür Führer und
Bolk verunglückte aus einer Dienstreise in
Feindesland unser Schützenkamerad,

Gauschützenfiihrer

Walter Köpke

VLNI - OLTL

SKLllckLIV , WiWLUVSUll LNI4SSL SS
r . 2t. ?^ « 0ML1V/4Uscn , kTLÜV-t » 1941

Leutnant M. » .

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Walter Wartens
llsfz . in einem Jnf .-Regt.
Harla Wartens

geb. Bünger
Bremen , den 8. Februar 1941

33
^ ^ Dorckstraß«

Wir verlieren in ihm einen guten . Vereins¬
kameraden , den wir in der kurzen Zeit unseres
Zusammenarbeiten ? hoch schätzen gelernt
haben.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Bremer Schützengilde e. V.

Ihre Kriegstrauung gebe « bekannt

Erich Vindzus
Flugzeugführer, z. Z. Uffz. der Luftwaffe

Zrmgard Dm - zus
geb. Schlüter

/Für  die mir zu meinem
ZSjiihr. Geschästsbesteheu

Bremen, den 8. Februar 1941»
Kirchweg 39

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danke ich herzlich.

Georg Schrempp, Tischlermstr^

u o u t»

less« Vfemilsrelien
Uolnelcb S »i», -im IVonckesdm 7
/tnllsfgrung von 9 dl » ir Übt
ku« S 27 44

Ihre Vermählung  geben bekannt

WtM Frischmann
Ober -Schirrmeister , z. Z. im Feld«

ÄNarranneFrischmanu
g«b. ^ rög - r

Bremen 8. Februar 1941
Wer Postweg 999

Kamen ; i . Ga.
Feigstraße 11

Unsere liebe Mutter

Rirte Schoon
geb. Eietzelmann

ist nach langen, mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden im 95. Lebensjahre gestern
abend sanft eingeschlafen.
In stiller Trauer:

Martin Hütte und Frau,
Erete , geb. Schoon
und Angehörige.

Bremen, den 7. Februar 1941
Donaustraße 190.
Die Ausbahrung erfolgte im BeerdigungS-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Jo-
hannisstraße 170, zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort nErzulegen . ^ . .
Die Beerdigung sinket am Dienstag , vorin.
11 Uhr . von der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhoses aus statt.

Heute entschlies sanft und ruhig , - - - - - -
plötzlich und unerwartet , infolge ^ HerMlag

aber doch

unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Friedrich Plühmer
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gustav Plühmer und Frau,
Lina , geb. Meyer
Willi Plühmer und Frau,
Gesine , geb. Meier
Albert Selbach und Frau,
Mimi , geb. Plühmer
Alfred Plühmer und Frau,
Lina , geb. Psannenschmidt
und Angehörige.

Bremen : den S. Februar 1941
Lssumer Straße 19.
Ausbahrung in der Best .-Anstalt „Nord¬
licht ", H . Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Montag , 9 Uhr , im Kre¬
matorium . ,

Wir erhielten die traurige Nachricht vom
Ableben der früheren Ortsfrauenschafts-
leiterin der Ortsgruppe Vegesack und
Kreisfrauenschaftsleiterin des Kreises
Bremen-Lesum, Parteigenossin

Auguste Fischer
Ihre
ihre in der Ortsgruppe Vegesack
Kreis Bremen-Lesum geleistete Aufbau¬
arbeit werden unvergessen bleiben.

ständige Einsatzbereitschaft sowie^ und im

Kurz nach Vollendung des 89. Lebens¬
jahres entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Lehrer t. R.

Heinrich Rasen
In stiller Trauer!

H. Slaven und Frau,
Erete . geb. Wehmeyer
Hans Slaven, ». Z. Wehrmacht
Kurt Slaven.

Bremen, den 7. Februar 1941
Schopenhauerstraße 29.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnst . „Niedersachsen ", Gr . Johannis-
straße 179, wohin auch Zugedachte Blumen¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerseier sinket am Dienstag , vorm.
11 Uhr , im Krematorium statt.

Unser Mitglied.

der Lehrer k. Sk.

ist verstorben.

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

NSDAP„
Amt für Erzieher

lNSLB .)
Kreis Bremen.

V. i. A. : W. Kruse,
Kreishauptstellenleiter.

NSDAP.
Kreisleitung Bremen -Lesum

Ortsgrupe Vegesack

W

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben Vaters sagen wir
allen Verwandten , Bekannten , Geschäftsfreun¬
den, der Marine -Kameradschaft , insbesondere
Herrn Pastor Finke für die trostreichen Worte
unseren herzlichen Sank.

Karl Müller und Frau.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
nach längerem Leiden unser guter , treusorgen-
der Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der

Reichsbahninspektor i . R.

Heute morgen entschlief ruhig nach län¬
gerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter, treusorgender Vater und Groß¬
vater , mein lieber Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Onkel und Vetter,

der Bauer

Hermann Lange
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauert
4.

Beta Lange, geb. Hagens
nebst alle» Angehörige».

Hasenbüren , den 8. Februar 1S41.

Am K. Februar 1941 verstarb
unser treuer Parteigenosse

Hermann Lange
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Hasenbüre«

E . Woltjen,
Ortsgruppenleiter.

Die Beisetzung ersolgt am
Montag , dem 19. Februar,
15 Uhr , auf dem Friedhof in
Seehausen.
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Die Trauerfeier findet am Montag , dem
19. Februar , 18 Ahr, i« der Kirche zu
Seehausen statt.
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sfte Teich

Dietrich Kraft
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martin Michaelis und Frau,
Dora , geb. Kraft
August Tegtmeher und Frau,
Anna , geb. Kraft
Theodor Rohrman » und Frau,
Emma , geb. Kraft
Theodor Wicsenthal und Frau,
Guschen , geb. Kraft
Georg Kraft und Frau,
Gerts , geb. Meier
Auguste Kraft Ww «., geb. Koch
und Enkelkinder.

Bremen , Essen, den 6. Februar 1941
Admiralstraße 113.
Ausbahrung in der Bestattungsanstalt Nord¬
licht , H. Schd'mäker , Utb'remer Straße 159.
Trauerfeier am Montag , um 1S Uhr , im
Krematorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft und
ruhig unsere liebe , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Tante , Frau

Lmline SiedeMrg Mine.
geb. Wätjen

im 89. Lebensjahr «.

In tiesey Trauer:
Heinr . Wehrenberg und Fpau,
Meta , geb. Siedenburg
Joh . Siedenburg und Frau,
Hermine , geb. Rohlfing
Karl Siedenburg und Frau,
Anna , geb. Weseloh
Chr . Siedenburg und Frau,
Ella , geb. Krüger
Alfred Siedenburg und Frau,
Anna , geb. Lüpmann
nebst allen Angehörige « .

Bremen , Brinkum , den 7. Februar 1944
Glücksburger Straße 49.
Die Ausbahrung erfolgte im Bestattmrgs -Jn-
stitut Feiertag , Osterfeuerbergstraße 194/195.
Zugedacht « Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
11. Februar , 12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.
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Einladung
für die am Dienstag , dem 18. Febr.
1941, nachmittags 18 Uhr , in unse¬
rem Sitzungszimmer , Große Waage-
straße 4/5, in Bremen stattfindende

i»äirK « kv5
ffsuts oir 18 Uiw

OessIlLekciiitL - Ianr
In allen stäumsn - 2 KopsIIsn

klngong nur  I -I o u p tp  o rtei I

Tagesordnung:
Vorlage des festgestellten Jahres¬
abschlusses und der Berichte des
Vorstandes und des Aufsichts¬
rates.
Beschlußfassung über die Vertei¬
lung des Reingewinnes und die
Entlastung des Vorstandes und
des Aussichtsrates.

3. Wahl sür den Aufsichtsrat.
Wahl des Bilanzprüfers.

Die Aktionäre , welche an der
Hauptversammlung teilnehmen wol¬
len , haben ihre Aktien oder die Be¬
scheinigung über deren Hinterlegung
bei einem Notar spätestens bis zum
15. Februar 1941 bei uns zu hinter¬
legen gemäß näherer Bestimmungen
des Z 12 des Gesellschastsvertrages.

Bremer Kreditbank A.-E.
Der Vorstand:

Carl Carls . Wilhelm Bück.
Adalbert Niesert.

Bremen , den 6. Februar 1941.
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Heute,
17—19.39 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . L

OuäriKn
IlMi« «Mills

Operette in 3 Akten
von Nico Dostal

Sonntag , 9. Februar,
19.39- 13 Uhr
Geschlossene Vorstellung s.

W « . . r . « « >« . « . «
icsdslv un«>

17—19.39 Uhr
Außer Platzmiete

vsr Lrss

von Luxemburg
Montag , 19. Februar,

17—19.39 Uhr
Außer Platzmiete

»Lsdslo un «I ^ isds
Dienstag , 11. Februar,

17- 19.39 Uhr
Dienstag -Platzmiete

Ksdsls un «> I . i « ds

Mittwoch , 12. Februar,
18.39—29 Uhr
Sonder -Mittwoch , Gr . 4

^snnksusvr

Große romant . Oper in 3 Akte
v. Richard Wagner

Donnerstag , 13. Februar,
13.39—18 Uhr

V/imreiivorLtellliiig
iür V/inierkilkverli

17—19.38 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . ^

vis § tun «Is

mit ^tlexs

Lustspiel in 3 Akten
v. A. Möller u . H. Lorenz

Freitag , 14. Februar,
17—28 Uhr
Freitag -Platzmiete

kigsros ttoelnsit
Komische Oper in 4 Akten

v. W . A. Mozart
Sonnabend , 15. Februar,

17—19.45 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr.
In neuer Einstudierung:

Us Lrsvists

Oper in 4 Akten v. G. Verdi
Sonntag , 18. Februar,

18.38—13 Uhr
Außer Platzmiete

Ungsr >» cl » s
Xocimsit

17—19.3« Uhr
Außer Platzmiete

Ungsriselts
ttockreit

Montag , 17. Februar,
17—2« Uhr
NS .-Kulturgemeinde „Kraft
durch Freude ", 7. Borst.

otkvlio
Oper in 4 Akten

Musik v. G. Verdi
Dienstag , 18. Februar,

17—19.3« Uhr
Staffel -Anr . 7. Borst . Er . v

vor Srst

von i . uxsmt » urg
Mittwoch , 19, Februar,

17—19.38 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Er . L
In neuer Einstudierung:
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Schauspiel in einem Aki
v. W . v. Goethe
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^anal unseres 0pferwillens
Bremen, 8. Februar.

Am 9. Fcbruar̂ ist der 6. Opfersonntag im 2. Kriegs-winterhiffswerk. Wieder tritt das deutsche Volk zu einer
Kundgebung seines Op ^ rwillens an , und wir wollen , daß
das Ergebnis dieses Tages sich würdig dem schönen Erfolge
ager Sammlungen sur das Kriegswinterhilsswerkanschließt
Wir wissen alle, aus seinen Erträgnissen erfüllt die NSV
ihre großen Ausgaben als die Trägerin der nationalsozia¬
listischen Volkspslege sichert im Hilsswerk „Mutter und
Kind" die GesundheituiU> die Zukunft unseres Volkes. Da,
wo der Krieg in das Schicksal deutscher Volksgenossen griff,
packt augenblicklich das Winterhilsswerk zu . bringt Hilfe
in der schnellen Tat und vereitelt den Versuchdes Feindes,
dein deutschen Volk zu schaden . Hunderttansenoe beimgekelir-
ten Volksdeutschen und Rückgesührten hilst das Kriegs-
winterhilfswcrk, und wo sonst überall die Gemeinschaftver¬
pflichtet ist, im Sinne der nationalsozialistischenWeltan¬
schauung zu helfen, dort erfüllt das Winterhilsswerk die
Pflicht der Volksgemeinschaft . Darum müssen wir auch ihmai«nübcr unsere Pflicht erfüllen und tun es mit Freude
and dem Bewußtsein der dringenden Notwendigkeit.

Am 6. Opfersonntag werden die Blockwalter der NSV . als
Whncr an unsere Pflicht wieder zu uns kommen und unser
Lpser fordern . Wir legen unser Geld bereit , und wenn es
möglich ist, erhöhen wir unseren Beitrag , denn der 6. Opfer-
sonntag soll ein Fanal unseres Opsevwillens im neu be¬
gonnenen Jahre sein.

Belohnung auf NM. Z000 erhöht
Zum Doppclmord in Bremen teilt die Kriminal-

polizeileitstelleBremen mit , daß die Belohnung zur
Ergreifung der Täter auf AKOV RM. erhöht worden ist.

Neue flnschrist der „flbt. Lliegerschäden"

Vremens Ereignis: Die Ausstellung
Sonntag Morgenkonzert des Musikkorps der Schuhpolizei aus der Zlugzeugmodellschau

Uio Vortrüxv um 8tsn <! äos kolineiprämäinms linäen stets ^ulilreielis ankmerlcssme Llniiöror.
^utnslims : I?ril2 Llez-si.

Das Stadtamt der Hansestadt Bremen  teilt
Tie Geschäftszimmer der Abtlg , Fliegerschäden befinden

sch von Montag , dem 10. Februar 1941, an im Hause
zeneral - Ludeiidorss - Straße 114 (früher Ka-
Heramt ). Sie find fernmündlich wie bisher unter den
ziummern 8 4V öl und 8 4141 (Stadtverwaltung ) zu er-
mchen, _

SestandeuePrüfung . Folgende Bremer bestanden im Eaststätten-
gweibe in Wilhelmshanen ihre Meisterprüfung : Paul Fleisch¬
hauer,  Käthe Knüppel,  H -nny Privenau  als Küchsn-
misln,- Willi Dins « , Karl Holtmann , Fritz Popp«  als5,» i«meister.

Am Mittwoch berichteten wir bereits über ein erfreuliches
Ereignis in der Flugzeugmodellausstellung : Der 5000. Be¬
sucher hatt « sich im Laufe des Dienstagnachmittags eingesun-
den und erhielt von der Ausstellungsleitung ein Flugzeug¬
modell ausgehändigt . Inzwischen hat das Interesse nicht nur
unvermindert angehalten , sondern eher noch zugenommen.
Mit Spannung zählen die Nachrichtenhelserinnen der Luft¬
waffe , die auf der Ausstellung den Kartenverkauf betreiben
heute die abgesetzten Karten , deren Zahl sich der Zehntausend
schnell nähert . Allen Bevölkerungskreisen gehören die Be¬
sucher an , die sich auf der Ausstellung Aufklärung über alle
flugtechnischen Fragen und die der Leustabwehr verschaffen

wollen . Auf letzterem Gebiet leistet unsere Polizei eine viel¬
beachtete Aufklärungsarbeit . Der Stand des Polizeipräsidiums,
aus dem englische Bomben aller Art gezeigt werden , ist stän¬
dig belagert , denn hier hält ein Angehöriger der Polizei fort¬
laufend aufklärende Borträge , die von außerordentlicher Be¬
deutung für die Unterrichtung breitester Bevölkerungskreise
sind.

Wie die Ausstellungsleitung mitteilt , wird das Musikkorps
der Schutzpolizei unter der Stabführung von Musikleiter
Fischer  am Sonntag um 11 Uhr in den Räumen des
„Museum " am Domshof ein Konzert veranstalten , das wieder
einen besonderen Anziehungspunkt bedeuten wird.

Kleine§rau im großen flftika
j! Mika —wie ich es salz" / Frau von Dombrowski-Krombach spricht in weser-kms-Lazarettenig I. I.P

«b «,
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sde.
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„Afrika — wie ich es sah " — ein Thema , jedes großen
Forschers würdig , ein Thema , das von Gefahren des Ur¬
waldes und großen Strapazen erzählt — wird hier von einer
Frau gestaltet . Wie kann eine solche Frau beschaffen sein,
die allein über den Ozean nach Angola , der großen portu¬
giesischen Kolonie an der Westküste Afrikas reist und dort
im tiefsten Urwald zoologische Studien treibt und Land und
Leute kennenlernt ? Auf alle Fälle hatte sich jeder der ver¬
wundetenund kranken Soldaten in der Teileinheit Osterholz
>is Reserve-Lazabettes Bremen die Vortragende , Frau Ottilie
,on Dombrowski - Krombach  anders , das heißt ro-
i-fi, groß und kräftig vorgestellt . Tatsächlich aber trat vor
ki eine kleine, zierliche Person , mit klugem Kopf und hellen
klugen, die von ihren Erlebnissen berichtete und die im Rah¬
men der Wehrmachtsbetreuung der NS .-Gemeiiffchaft „Kraft
durch Freuds " von Gau zu Gau fährt , um für den kolonialen
Aedanken zu werben und von deutschem Forfcherflettz zu
binden.

Sozusagen zwischen wilden Tieren und Käfigen als Tochter
des Ticrgartendirektors Robert von Dombrowski ausgewachsen,
inieressiert« sich die junge Forscherin schon von früh an für
alle saumstifchen Frugen . Sie hals ihrem Vater bereits mit
Möls Jahren beim Präparieren der Tiere . Ihr Entschluß,
selber die Tier - und Pflanzenwelt zu erforschen , stand damals
bereitsfest. Aber dann kamen bittere Jahre für sie. In Bu¬
dapest kämpfte sie sich, keine Arbeit verschmähend , schwer
durchs Leben, bis es ihr gelang ein Staatsstipendium zu er?
halten. Nach weiteren Studien in Wien kam sie an das Zoo¬
logisch- Museum der Universität Berlin . In der Reichs-
hauptstadt lernte sie Forscher und Zoologen wie Schulz-
»ampshcnkel  und Lutz Heck  kennen und hier reffte
auch ihr Entschluß , selbst Forschungen in Afrika zu machen.
Ader wie das anstellen?

Das junge Mädchen begibt sich eines Tages aus das Mini¬
sterium, wendet sich gleich an die höchste Stelle und bittet
stech und gottesfürchtig um die Kleinigkeit von 106V RM .,
da sie nach Afrika fahren wolle , um dort zu forschen und

eit,'
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Es »ird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonnabend ) . . . 18.24 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . 8.85 Uhr

Im Tal der
schlafenden Gatter
28) Von kcrul Lruss

g-rdi

»Was bieten Sie mir ?" fragt sie über die Schulter hinweg.«Nichts!"
«Das ist weniger als wenig !" sagt sie und setzt sich auf

breiten Steinrand . Ihr Bild spiegelt sich in dem klarenWai,er.
. «§«
Tie n:ennorra , geben Sie die Gefangenen freiwillig herausI
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° Truppen des Generals in Rescarda werden Mm
b-m W«ge Sie und Ihre Bande auszuheben Es bleibt
Ohnen kein Ausweg ", sagt Dietrich ernst und fest.

«Ein Ausweg bleibt mir immer noch !" antwortet st« kalt
"nd taucht ihre Hand in das Wasser . Die Wellen verzerren

K»,i.
'we Weiw, Herr Kapitän ! Wie kommen Sie hierher ? sragt

«Sie meinen , wie ich von Chihula fortgekommen bin?
„Bitte !" Sie klatscht in die Hände . Einer ihrer Reiter blickt

durch den Vorhang aus dem ein Adler mit Goldfaden ein-
S°st'ckt ist. Sie ruft ihm etwas in der Landessprache zu.

«Nur eine Erfrischung für Siel - Zum Unterschied von
, sagt sie und blickt ihn durch die seidigen Wimpern

Hand spielt leise durch das Wasser,
strich schaut aus die Uhr . „Wann liefern Sie mir die„ >->» a, schaut ai

^ ongenen aus ? -
«Beide?"
"Dllbstverständli

Wo sind sie?"

K « L KFNNi .lSS '«. «>. « - M.
H lv«,ß mich zu wehren !" , ^
T-- bärtige Reiter bringt in einem Tonkrug den duftenden

bebAi E/ ktzt ein Kristallglas aus den Stemrand des Wafj
um? . ^ ? nd spickt ein . Wortlos verneigt sich der Neuer

^ *ruht auch Sitvia einen Trunk.
Elan, das Glas . Ihre Augen leuchten von seltsamem
ikrTunkelrot  wie Smaragd blinkt der W« . ^ M̂tM W und gießt den Wein in das Wasser . Das Rot wumi

und verblaßt . Entsetzt schaut ste >8" A
Kapitän !" stößt sie zitternd durch dre Lippen uno

- - - - » - - E

drZ . t' aue" ^ icht? Glauben Sie . daß ich Sie vergiften

wissenschaftliche Studien zu treiben . Nach einigem Staunen
über soviel Kühnheit und Unternehmungslust werden Ver¬
handlungen eingeleitet , die 1VVVRM . werden bewilligt , der
Direktor des Berliner Zoos , Pros . v . Lutz Heck, das Museum,
Leitz-Wetzlar und I . G. Farben -Bayer unterstützen sie groß¬
zügig.

Am 27. April 1939 fährt Ottilie von Dombrowski ohne jede
Begleitung mit 1V Koffern und 4 Kisten mit dem „Watussi"
über Rotterdam und Las Palmas nach Luanda , der Haupt¬
stadt der portugiesischen Kolonie Angola an der Westküste
Afrikas , dem Land , das im Norden und Nordosten von
Belgisch -Kongo , im Südosten von Britisch -Rhodesien und im
Süden vom geraubten Deutsch -Südwestafrika umschlossen
wird . An Hand zahlreicher Lichtbilder schildert sie ihr«
erste Begegnung mit Negern in der Hauptstadt , in der 59
Deutsch« ihren Wohnsitz haben . Sb Grad Hitze herrschen hier
und der Tropenhelm wird zwecks Vermeidung eines sonft
unausbleiblichen Sonnenstichs zum unentbehrlichen Requisit.

Mit der Eisenbahn soll es schnell ins Innere des Landes
weitergehen , aber es gibt dort Verzögerungen , deren Grund
der Europäerin durchaus neu , aber interessant ist . Sie
fährt , — wie alles , was Weiße Haut hat — erster -Klasse.
In den anderen Wagen aber fahren die Neger . Hier herrscht
scharfe Fahrkartenkontrolle und da stellt sich immer wieder
heraus , dqß ein großer Teil der Fahrgäste durchaus nicht
gewillt ist , zu bezahlen . Es entstehen gewaltige Schlägereien
und da kann es schon einmal zwei Stunden Aufenthalt aus
einer Station geben , bis alles geregelt ist. beziehungsweise
eine Partei gesiegt hat.

Im „Hotel International ", einer öden Wellblechbaracke , gibt
es Stockfisch mit Knoblauchsoße , anschließend eine halbe Stunde
allgemeines ungeniertes Zahnstochern . Die junge Deutsche er¬
lebt wieder ein neues Stück Afrika , wie sie es sieht . Weiter
geht es auf unmöglichen Straßen per Auto in das Innere
des Landes , wohin sie ein deutscher Pflanzer mitnimmt . Hier
lernt sie das Leben der Neger in den Dörfern kennen , sie sieht
Sträflinge bei der Straßenarbcit und gelangt endlich zur
Pflanzung des deutschen Siedlers . Hier wird ihr inmitten von
Urwald und Sisalfeldern ein eigenes strohgedecktes Häuschen
zur Verfügyng gestellt , in dem sie ihren Studien und For¬
schungen nachgehen kann . Bald bringen ihr die Eingeborenen
Getier aller Art . Da ist vor allem ein Marabu , den sie im
Gedenken an seine Aehnlichkeit mit einem Universitätsprofessor

„Ich denke nur an ChihulaI"
„Ich dachte an die Ueberfahrt ", sagt sie leise und schaut

wieder in das Wasser . Ein « Blutwelle fliegt über ihren Weißen
Nacken . Sie trägt eine schmale Eoldkette . die Dietrich jetzt erst
bemerkt.

Husschlag dringt vom Hof herüber . Ein Reiter stürzt herein.
Staub verdeckt das Gesicht. Hastig meldet er Silvia . Dietrich
versteht diese Landessprache nicht . Aber es muß eine schivere,
bedeutsame Nachricht gewesen sein . Silvia spannt die Hand
zur Faust , und zwischen ihren Brauen dunkelt eine tiefe
Furche . Der Reiter beäugt Dietrich mit aller Aufmerksamkeit.
Durch seine Lippen schimmern die Zähne . Bei jeder Be¬
wegung spielen die harten Sehnen seines Armes . Auf Befehl
Silvios geht er mit hängenden Schultern hinaus.

„In einer Viertelstunde startet das Flugzeug , Sennorra . -
Ich fordere noch einmal die Gefangenen " , sagt Dietrich.

„Ich will es mir überlegen , -öerr Kapitän . — Ich höre
eben , daß von Rescarda Truppen anrücken . Vor morgen srüh
werden sie nicht hier sein . Das wird also meine letzte Nacht
werden . — Ich hab« es schon geahnt . — Na also — bleibt
mir nur der letzte Ausweg ." Ein Lächeln spielt um ihren
Mund . . ,

„Warum wollen Sie beide Mädchen freihaben ? fragt sie.
„Weil Sie kein Recht haben , sie gefangenzuhaltenl"
„Recht ? " unterbricht sie ihn schroff und lacht wie ein Kind.

Ihre Hand schlägt in das Wasser . Aber sofort steht wieder
die kalte Strenge auf ihrem Gesicht. „Ich mußte Sie in
Chihula so behandeln , weil ich nur an mein Ziel dachte.
Es rut mir leid — und es freut mich, daß Sie so gut davon¬
gekommen sind ."

„Ohne Ihr Zutun !"
' „Weil ich nur ein Ziel kannte ." — Sie schauen sich an.

„Herr Kapitän !" sagt sie dann leise und mit seierlichem
Klang.

„Bitte !"
„Darf ich Sie bitten , mein Gast zu sein ? — Ich gebe

Ihnen Renate von Delius frei , wenn Sie mir in dieser
Nacht Gesellschaft leisten !"

Dietrich staunt , „ lind Tiana ?"
„Bleibt hier !" Das klingt unerbittlich hart.
„Einverstanden ! — Ich bleibe , aber nur , um Tiana vor

Ihrer Gewalttat zu schützen!"
,Wie Sie wollen ! — Sie verweilen hier . Ich werde Renate

freilassen . — Wagen Siebes nicht , mir zu ^folgen !"
„Wagen Sie es nicht , Gewalttat zu üben !" —
^,Noch nicht !" Silvia geht . Ihr Kleid

sie sich noch einmal um.
rauscht . Am Eingang

.Machen Sie es sich be-
„Noch nicht!

dreht sie sich
quem !" Sie geht.

Zwischen Bangen und Hoffen haben Tiana und Renate
diese Stund « verbracht . Der Wächter ließ es nicht zu , daß
sie an das Fenster traten . Aber an der Stimme erkennt
Renate ihren Geliebten . Tiana aber behauptet immer noch.
daß der Kapitän zu der Rebellin halte.

Als Silvia eintritt , stellen sie aus und starren sie an . Was
wird sie sagen ? Warum kommt Dietrich nicht?

„Die Retter sind da ! — Ha !" lacht sie höhnend.
?Wer ?" sragt Tiana . -

Renate von Delius — komm !" sagt Silvia . „Dich geb
ich nicht aus der Hand !" pseist sie Tiana an . Renate zögert
noch.

„Dr , Coco " nennt . Zunächst noch scheu, gewöhnt er sich bald
an seine neue Umgebung und kann aus dem Stall gelassen
werden . Er entpuppt sich aber als ein eifriger Liebhaber von
Badeseife , die er immer wieder auss neue verschluckt . Als die
Seise eines Tages festgebunden wird , sängt er sich selbst am
langen Strick , wie an einer Angel . Es hilft nichts , der Strick
muß abgeschnitten werden und „ Dr . Coco " ist wieder srei.
Als er eines Tages aber gar einen richtigen Schuh verschluckt,
langt ein Neger kurz entschlossen in den Rachen und holt den
Schuh unversehrt wieder aus dem Innern des Marabus.

Sie erhält eigene Boys für alle Hausarbeiten , mutz aber
bald die unheilvoll « Arbeit jener Missionare kennenlernen , die
den Negern von der Gleichheit und Gleichwertigkeit aller
Rassen erzählt und sie dann im christlichen Namen getauft
haben . Sie erfährt hier , daß kein  deutscher Pflanzer in
Angola einen getauften Neger anstellt , denn alle stehlen dank
ihrer „Ausklärung ", wie die Raben.

Auch auf Jagd geht die Forscherin und erlegt dabei viel
interessantes Getier . Sie erlebt aber auch die ergreifende Toten¬
klage von vielen Affen , als sie einen ihres Stammes erlegt
hat . Das Präparieren und sachgemäße Verpacken der Beute
zum Transport nach Deutschland schreitet eifrig vorwärts,
aber da wird aus der Forscherin eines Tages die deutsche
Siedlersgattin . Sie heiratet den Pflanzer Krombach und lernt
den Kasfee-Plantagenbau kennen.

Da bricht der Krieg aus . Tie deutschen Pflanzer wollen
heim ins Reich, die meisten von ihnen aber sollen den
Franzosen in die Hände und werben in Marokko interniert,
Frau von Dombrowski -Krombach aber fährt mit ihrem Mann
aus einem kleinen Kutter in abenteuerlicher bötägiger See¬
reise , zweimal angehalten von den Briten , nach Lissabon.
Nach längerer Wartezeit können die beiden über Jrun nach
Deutschland gelangen , wo sich der Mann gleich freiwillig der
Marine stellt , wo er jetzt auf einem Borpostenboot Dienst tut.

Unter Zurücklassung des meisten Materials , vor allem auch
der wertvollsten Aufnahmen in Angola , reist nun Frau von
Dombrowski -Krombach von Stadt zu Stadt und berichtet
immer neuen interessierten Zuhörern von deutschem Unter¬
nehmungsgeist , von gründlichem Wissens - und Forschungs-
drang , vor allem aber von Afrika , wie sie es sah.

Laus kstsrs.

Unter dem Bolzeitsadler
NSDAP.

KreisSildstclle. Achtung ! Ortsgruppen - Bildstellen-
lsitei ! Sonntag , g. Februar , g.SV llhr , Arbeitssitznng im Partei¬
hans, Koller Allee 79.

Ortsgruppe Fchrseld. Morgen, Sonntag , 9. Februar , 19.99 Uhr,
Schulung aller Politischen Leiter und Helfer sowie Walter und

„Geh , Renate , grüß mein « Eltern !" drängt Tiana.
Silvia zieht Renate durch die Tür.
„Wo ist der Flugkapitän ?" sragt Renate . Ihre Pulse

klopfen . Silvia lacht heiser aus . >
„Dein Schatz ? Der bleibt heute nacht bei mir !" erklärt

Silvia , als sie durch den Flur schreiten.
Renate faßt ihren Arm . „Wo ist er ?"
„Wenn dir dein Leben lieb ist , dann eil «! — Hier über

den Hof nach dem Seeufer ! — Aus meinen Augen !" Haßflammt aus Silvios Blick.
Renate eilt über den Hos. Sie nimmt ihre Kleider auf , um

besser lausen zu können.
„Hallo ! — Hierher !" ruft Schärfender «.
Renate hastet heran , steigt in das Faltboot und rudert

hinüber nach dem Flugzeug . Scharfenberg zieht sie aus dem
Boot und führt sie in den Sitz.

„Wo ist Nüther ?"
Renate sühlt ihre Kräfte schwinden . Sie winkt mit der

Hand ab.
„Und die Tochter des Generals ?"
Renate schüttelt den Kopf.
„Abfahren !" bebt es über ihre Lippen.
Scharfenberg gibt ihr einen Kognak und schnallt sie !«st.

Dann wartet er noch einige Minuten , bevor er den Motor
anlausen läßt . Als sich nichts rührt , dreht er die Maschine
vom Ufer ab , nimmt den Anker aus und gibt Gas . Er schaut
noch einmal nach Renate hinüber . Sie hat den Kopf müde
aus das Polster des Sitzrandes gelegt.

Vorwärts ! Die Maschine zieht an . Das Wasser wird auf¬
gepflügt . Und sicher steigt der metallene Vogel hinein in den
sinkenden Tag.

Renate sieht und hört nichts mehr . Eine tiefe Ohnmachthält sie umfangen.

„Wollen Sie sich überzeugen , daß Renate von Delius
geflogen ist?" sragt Silvia , als sie wieder in die Halle kom

„Bitte !"
„Sie können mit Tiana sprechen ."
Dietrich °olgt Silvia durch den hallenden Flur , d«

Wölbung und Anordnung im romanischen Stil ein Meis
werk ist. Durch die Säulenreihe fällt die Sonne und z
die eigenartige Mosaikausstattung der Wand , die von St
und Unrat verdeckt ist . Ein Reiter hält Wache . Er schl
die Tür aus . Dietrich tritt ein.

„Was wollen Sie von mir ?" fragt Tiana mit weitem B
„Gehen Sie ! — Sie Rebell und Verräter ! — Sie — S
Tiana kocht vor Wut.

werden sich überzeugen müssen , daß ich nur noch
Ihrem Schutze geblieben bin !"

„Kein Wort glaube ich Ihnen )"
Silvia lächelt überlegen . „Man traut Ihnen nicht , ,k

Kapitän . Kommen Siel — Ich biete Ihnen andere Un
Haltungen !" sagt sie.

„Ich hasse Sie !" zischt Tiana durch die Zähne.
„Das ist mir längst bekannt !" erwidert Dietrich kühl i

wendet sich an Silvia : „Es ist nicht nötig , daß hier
Posten steht , Sennorra ! - Ich bitte , den Mann zu <
lassen . Die Wache aus dem Flur genügt !"

(Fortsetzung salzt)

Wart - d-r Gliederungen und NS .-Frauenschast im SS .-Keim,

^Ortsgruppe Hansa. Für alle Politischen Leiter, Walter und Wart«
der Eliedevunflen, am Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr, im Wilhelm«
Decker-Haus, Saal 3. der nächste Schulungsvortrag.

Ortsgruppe Huckelriede. Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr, Schulungs¬
vortrag bei Drücker, Kattenturmer Heerstraße „ Die oolkspolitischen
Fovderungen des deutschen Ostens". Sämtliche Politischen Leiter,
Walter und Warte sowie Leiterinnen der NS .-Frauenschaft haben
unbedingt an diesem Bortrag teilzunehmen, da außerdem noch
wichtige Mitteilungen bekanntgegeben werden.

Ortsgruppe Hufe. Sonntag , 9. Februar , pünktlich 10.30 llhr , Zellen*
leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle. Jede Zelle muß unbedingt ver-
treten sein. ^ ^ . ^

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 9. Februar , Politische-Leiter«
Sitzung in der Goldenen Kugel, Hamburger Straße 216/220, von
11 bis 13 Uhr. . . .

Ortsgruppe Walle. Sonntag , 9. . Februar , 10.30 llhr , im Festsaal
der Schul.e an der Schleswiger Straße , Schulungsvortrag . Erscheinen
sämtlicher Politischen Leiter, Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft
sowie Amtswalter der DAF. und NSV . ist Pflicht. Uniformierte
in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen . Die Flötengruppe trifft sich um 7.30 Uhr, am

9. Februar , am Hauptbaynhof zur Fahrt nach Brake. Butterbrot mit¬
bringen. Rückkehr 13.11 llhr ab Brake. Das Singen fällt am S. Fe¬bruar aus.

Ortsgruppe Herdentor. Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr, Bahnhof«
straße 26, Schulung für alle Amtsleiterinn -en. Es spricht der Pg.
Heinrich Lange.

Ortsgruppe Westen. Schulungsvortrag für alle. Mitarbeiterinnen
am Sonntag . 9. Februar , 10.30 Uhr, Wilhelm-Decker-Haus, Saal 3.
Teilnahme Pflicht.

Hitler -Jugend
Mo.-Gef. 1/79. Sonnabend , 17.30 Uhr, Schule Am Postweg, Heim«

abend; Sonntag , 9.15 Uhr, Schule Am Postweg, Sport.
Mo.«Eef. 2/75. Sonnabend , 17.30 Uhr, Nürnberger-Schule, Heim¬

abend; Sonntag , 9.30 Uhr, Nürnberger-Schule, Geländekunde.
Mo.-Gef. 3/79. Sonnabend, 16.30 llhr , Kapitän -König-Schule,

techn. Dienst; Sonntag , 9 llhr , Strom , Fahrschule.
Nachrichten-Gefolgschaft 3/79. Dienst fällt wegen Deranstaltungs-

ring HJ .-„ KdF." aus.
MHJ .-Eef. 2/79. Die Gefolgschaft tritt heute, Sonnabend , 16 Uhr,

vor der Schule an der Langemarckstratzean.
MHJ . 4/79. Heute tritt die Gefolgschaft um 16.46 Uhr vor der

Earl -Peters -Schule an. Morgen tritt die A.-Schar um 9 llhr vor
dem Breit -enweg-Bad mit Schwimmzeug und 35 Pfg . an. Die V.-Schar
mit Turnzeug vor der Schule.

i Gef. 3/75. Der Dienst fällt am Sonntag , 9. Februar , wegen Kultur-
j ring der Hitler -Jugend aus.
; Gef. 13/73. Antreten , Sonntag , S. Februar , 9.30 llhr , auf dem
: Schulhof der Olbersschule.

Gef. 41/75. Sonntag , 9 Uhr, Schar 1, Hohwisch-Schule, Schar 2,
Appellweg; Jugenddienstpflichtschar, Schellen-Gut. Führerdienst am
Sonnabend fällt aus.

Deutsches Jungvolk
T.-Z.-Etamm 9/75 und 8 .-Z.-8t »i»m 9/75. Antreten uni Sonntag,

9. Februar , 9.99 Uhr, Seialdsbrücker-Schule, mit Instrumenten.
Fähnlein 97/75. Dienst am Sonnabend , 8. Februar : Antreten um

15.99 Uhr, Magdeburger Straße , Fähnleinappell ; anschließend iung-
zugwerse Dienstunterricht in der Schule an der Aegensburger Straß «.
Sonntag dienstsrei.
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Es bedeuten:

^ — Abendmahl , L — Kinderkirchendierfft , 1 — Taufe » .
Sonntag , den 9. Februar 1941 — S. nach Epiphanias

Bremen - Mitte:
Dom : s ) T o m : 19 Mauritz 12.30 1 derselbe . Donners¬

tag 16 sp im Tom Schäfer . — d) Ausbauschule
Hamburger Straße:  10 Schäser . 10.30 ft' derselb «.

U. L. Frauen : ») Kirche:  10 Jeep . 11.30 L derselb «.
d ) Aula Dietor:  10 Frick.

St . Martini : 10 Refer . II Ifl 11.30 L.
St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 L und 1 derselbe.
St . Stephani : ») Alt - Stephani:  10 Fischer . 11.15 L

derselbe . 11.30 L Greissenhagen (Stephaniiirchhos 19) . —
d) Wilhadi:  10 Arlt (Diakonissenhaus , Hansastr . 47).
11.15 L derselb «. — c) Jmmanuel:  10 TenkhauS.
11.30 L . 12.15 IV-

St . Remberti : 10 Schomburg . 11
Fricdenskirchc : 10 llrban . 11 lp derselbe . 11.15 L Mießner.

11.15 L Urban (Wielandstratze ). Freitag 18 llrban.
Horn : Hörner Kirche:  10 Fraedrtch.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 L . 12 1 . Dienstag 14.30

si? Toventorsdeich 4.
Luthergemeindc : s) S o m me r str a ß e: 10 Paulo . 10.30 L.

d ) Landshu  tL 'r Straße:  10 .30 Paulo . 11.15 L und siV
Walle : 10 Klein . 11 L und ft?. Mittwoch 15.30 si? im

Pästorenhaus.
Gröpelingen , Tankeskrrche : 10 Coorssen . 111 derselbe . 11.15 L.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 L-
St . Pauli : s.) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 L . 11.45 L.

12 si?. — b ) Kreuzkirche:  10 Krämer . 11.15 L . 12—
c) Hohentor:  10 Gerner -Beuerle . 11 L . 12 si).

St . Jakobi : 10 Lange . 11 L . 12
Christuskirch « Woltmershausen : 10 Ott «. 11 L.
Rablinahausen : 10 Paul Metzer . 11 L und Ifl
Diakonissenhaus : 10 Arlt.
Teutsche Seemannsniission : 20 Abendandacht.

Bremeri - Hemelingen:  '
Hastedt : 10 Mießner . 10.45 1 derselbe . 11.30 L Frese.
Osterholz . Tank -skir -he: 15 Reusch«. 18 R derselbe.
Hemelingen : 10 Kruse . 11.15 I<. 12.30 1.
Arbergen : 10 Rieschel. 13.30 L.

Bremen - Lesum:
Lcsum : 10 Tönnies (Konfirmandensaal ). 11 L.
Degcsack: 10 Keller . 11 L.
Grohn : 10 Möller . 11.30 L.
Ailmund : 10 Otten (Konsirmandensaal ) . 11.15 L.
Vlumenthal : u) Luth . Kirche:  9 ot« r 11.15 L . 1k> von

Ancken . 11.30 st?. — b) Reform . Kirche:  10 Tuit ^
(Kirche ). 11.15 L . ^

Bremer Landgebiet:
Oberneuland : 10 Reusche. 11.15 L und s? .

.Arstcn : 10 Frese.
Wasserhorst : 10.30 Heyne.
Kirchhuchting : 10 Wessels . 11.15 L.

Die Ktemgräber der Bretagne
Deutsche Borgeschichtssorschungim besetzte» Frankreich

Die Bretagne , Europas nordwestlichster Borsprung in den Atlantik,
ist bekannt durch Tausende von Steinreihen und Steingräbern , die
dort — wie die Grotzstsingräber unserer Heide — in der Vorzeit
errichtet worden sind. Leider hat Frankreich sich in den letzten Jahr«
zehnten wenig um ihre Erforschung gekümmert. Gleich nach der
deutschenBejetzung des Landes aber hat Reichslsiter Alsred Rasen¬
de r g dem Rsichsamt sür Borgeschichte  den Austrag er¬
teilt , diese einzigartigen Steindenkmäler eingehend zu untersuchen.
Seit dem Spätsommer 1949 hat ein« Gruppe deutscher Forscher
monatelang in der Bretagne gearbeitet : st- hat über 8909 Meßpunkte
im Gelände festgelegt und mit den modernsten Hilfsmitteln wie Luft¬
bild, Farbaufnahmen usw. die vielen noch erhaltenen Steinreihen,
Steingräber und Steinsiiulen wissenschaftlichund vermessungstechnisch
genau aufgenommen. Weitere Untersuchungen und Ausgrabungen
weiden im Frühling dieses Jahres folgen.

Ueber die bisherigen, außerordentlich weitreichenden und wichtigen
Ergebnisse dieser deutschen Forschungsarbeit wird der Leiter der
dortigen Untersuchungen, Dr. W. Hülle  vom R-ichsamt sür Bor¬
gsschichte in Berlin , am kommenden Sonntag in Bremen sprechen
und dabei eins Fülle noch unoerösssntlichtcr eigener Farbaufnahmen
zeigen. Der Bortrag wird vom Rcichsbund für Deutsche Vorgeschichte
gemeinsam mit der Nordischen Gesellschaft veranstaltet.

Paula Wessely filmt in Ostpreußen. Gustav llcicky Inszeniert
jetzt den Film „ Heimkehr", der das Schicksalder Wolhyniendeutschen
und ihre Heimkehr ins Reich behandelt. Paula Wessely  spielt die
Hauptrolle in dem Film , sür den in Ehorzele im neuen SSdost-
Preußen Milieuausnahmen gemacht werde». Lx.

Die schwedischeMusikwissenschaftler,» Dr. Rimgard Laux-Heasche»,
Stockholm, führt vom 19.—21, Februar eine Bortragsrsis « durch
Deutschland durch und spricht dabei über schwedischeMusik und diedeutsch-schwedischenKulturdeziehungen.

Amtsenthebung norwegischer Hochschullehrer. Das norwegische Kir¬
chen- und Unterrtchtsdepartement hat in der letzten Zeit verschieden«
energische Maßnahmen unternommen, um die norwegische Hochschul-
lehrerschaft von unerwünschten Elementen zu befreien. Wie nunmehr
amtlich mitgeteilt wird, sind jetzt auch der Professor sür allgemeine
Sprachwissenschaft, Als Sommsrselt,  d -r Pr - s-ssoi sür euro-
päische Literatur Lei der Osloer Universität , Fredril Paasch«
der Professor für Bolkswirtschast und Statistik . Wilhelm Keil hau
und der Prosessor sür Medizin, Lein Kreyberg,  ihres Amte«
enthoben worden. Sie befinden sich alle im Ausland , ohne den
Wunsch geäußert zu haben, nach Norwegen zurückzukehren, um ihreamtlichen Pflichten wieder aufzunehmen.

Abschluß der italienische,, Bühne,Iwachs in Dessau. Die Italienische
Bllhnenwoche im Dessau-- Theater fand mit einem Sonderkonzert
unter Leitung Generalmusikdirektor Helmut Seidelmanns -inen alän-
zenden Abschluß. Solist des Abends, der ausschließlich italienstchen
Komponisten gewidmet war, war d-r italienische Seiger ProsessorLeo Petroi

menl. Lm Raymen der Truppenbetreuung ist in diesen Tagen aus
Veranlassung des Rsichspropagandaministers eine Frontbllhne unte,
Leitung des Intendanten F. W. Nadolle in das Generalgouverne¬
ment abgereist. Dieser Splelgruppe gehören u. a. an . Die Sänge¬
rinnen Els- Kochmann und Hilde Mettau , die Filmschauspielerin
Ursula Erabley , die Schauspielerinnen Anna Brock und Ruth Böh<
ringer , d-r Sänger und Parodist greddy Schultz, der Geiger Edmu^
Metzeliin und als musikalischer Begleiter Johannes Philipps
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Neueste Wochenschau im kleinsten Dorf

Die Tonsilmwagen der Gaufilmstelle Wefer -Ems mit den
besten Filmen unterwegs

Die vierundzwanzig roten Tonfilmwagen der Gaufilmstelle
Wefer -Ems sind auch jetzt im Februar wieder unterwegs , um
die besten Filme , heiterer und ernster Art , und die neuesten
Wochenschauen bis in die kleinsten Ort « unseres Gaues zwi¬
schen Weser und Ems hineinzutragen und hier in den Vor¬
stellungen Freude und Austveitung des Blickfeldes zu brin¬
gen , Denn wie selten kommen gerade die Bewohner der kleinen
Emsdörfer einmal in die Stadt oder größere Dörfer mit
eigenen Lichtspielhäusern ? Und da sie nicht zum Film können,
kommt der Film zu ihnen und wird freudig ausgenommen.
Im Februar werden neben den neuesten und eine Woche alten
Wochenschauen folgende Filme in den kinolosen Orten des
Nordsecgaues gezeigt werden : „Befreite Hände ", „Krambam-
buli ", „Der Postmeister ", „Wasser sür Canitoga ", „Konzert
in Tirol ", „Der Feuertcusel ", „Trcnck der Pandur ", „Krimi¬
nalkommissär Eyck", „Nanettc ", „Der Fuchs von Elcnarwon ",
„Ein ganzer Kerl ", „Ein Mann auf Abwegen ", „Opernball ",
„Achtung , Feind hört mit ", „Morgenrot ", „Die kluge Schwie¬
germutter ", „Das Gewehr über ", „Unsterblicher Walzer ",
„Grenzfeuer ", „ Robert Koch" und „Waldrausch ".

Osterholz -Scharmbeck . Tagung der Landwirt¬
schaftsschüler.  Wie alljährlich , so sanken sich auch in
diesem Jahre die Schüler mit ihren Lshrkrästen zu einer
Jahrestagung zusammen . Der Leiter der Schule , Landwirt-
schastsrat Dr . Weber , leitete die Tagung ein mit einer kur¬

zen Begrüßung . Insbesondere « ^ieß er den Leiter des Tier¬zuchtamtes Stade , Dr . Eickhoss, sowie den langjährigen Vor¬
sitzenden der Landwirtschastsschule , Direktor Zimmermann,
herzlich willkommen . Dr . Weber wandte sich alsdann an Di¬
rektor Zimmer -mann mit Worten des Dankes str bislang ge¬
leistete Arbeit . Direktor Zimmermann war seinen Schülern
immer ein guter Kamerad und war ein leuchtendes Vorbild.
Er wird auch heute noch als Ehrenmitglied geführt . Dr . We¬
ber kam dann auf das Vcreinsleben zu sprechen. Insgesamt
263 Mitglieder gehören der Schülervereinignng an . Sehr viele

-Kameraden seien hiervon eingezogen . Bislang seien 3 Ka¬
meraden gefallen . Zu Ehren der Gefallenen erhoben sich die
Versammelten von ihren Plätzen . Der Leiter des Tierzucht¬
amtes , Dr . Eickhoss, behandelte dann Fragen der Viehwirt-
schast. Gerade auf dem Gebiete der Viehwirtschaft sei im
Kverse Osterholz noch vieles nachzuholen . Auch aus dem Ge¬
biete der Rindviehzucht mutz noch vieles vorwärisgetrieben
werden . Ortsbauernsührer und Bürgermeister müßten sür
fachliche. Bullenhaltung Sorge tragen . Der Älter der Schule,
Dr . Weber , befaßte sich dann mit Fragen des bäuerlichen
Nachwuchses . Die Zukunftsaussichten , so betonte er für den
landwirtschaftlichen Nachwuchs , sind noch nie so günstig ge¬
wesen wie gerade jjetzt. In diesem Zusammenhang wies er
dann auf die guten Aussichten im Osten hin . Für
vorwärts strebende junge Bauernsöhne seien somit die denk¬
bar besten Aussichten geboten . So brauche der deutsch« Bauer

' - Zukunft 'um seine 'Zukunft nicht bange zu sein.
Osterholz -Scharmbeck . Da kummst du nich heel mit

trügge,  so sagte eine Frau aus einem benachbarten Dorfe
zu ihrem Mann , der eben im Begriff stand , mit mehreren
Freunden einen etwas altersschwachen Schlitten zu besteigen.
Und richtig , kaum "hatten sie ein paar hundert Meter zurück¬
gelegt , als bei einer scharfen Wegebiegung der alte Rutsch¬
kasten in Stücken auseinanderging . Die Geschichte sah bös«
aus , man glaubte schon, daß die Herausgeschleuderten min¬
destens «in paar Arm - und Beinbrüche davongetragen hatten.
Aber wunderbarerweise war alles gutgegangen . Die Gesell¬
schaft krabbelt « sich aus dem Schnee heraus , belud sich mit
den - Trümmern des Schlittens und kehrte nach Muttern zu¬
rück, die sie triumphierend mit den Worten empfing : „ Harr
ick: et jo-u reich seggt?" Ja , die Frau hatte mal wieder recht
gehabt.

Rotenburg . Gausammlung ein großer Ersolg.
Die Wappenbilder , die bei der gaueigenen Straßensa -miulung
am letzten Januarsonntag angeboten wurden , haben den er¬
warteten Erfolg gebracht : im Kreise Rotenburg kam der an¬
sehnliche Betrag von RM . 5968,511zusammen . Wenn wir be¬
denken , daß die Gaustraßensammlung des vorjährigen Kriegs-
WHW . die Summe von RM . 2579,65 ergab , erkennen wir die
Opferfreudigkeit der Bevölkerung . Weit über das Doppelte
wurde diesmal erzielt.

Nienburg . Ein falscher Sammler gefaßt.  Im
Stadtgebiet trat seit etwa zwei Wochen ein Mann auf , der
b?i der Einwohnerschaft vorsprach und um Geldspenden für
erkrankte und verwundete Soldaten bat . Er legte eine Sam¬
melliste vor , in die sich dann zahlreiche Spender eintrugen und
dem Sammler die gezeichneten Beträge aushändigten . Die Po¬
lizei warnte mehrfach vor dem Schwindler und wies darauf
hin , daß grundsätzlich keine Listensammlungen sür kranke und
verwundete Soldaten stattfinden , da diese von zuständigen
Stellen ordnungsmäßig betreut werden . Gestern gelang es der
Kriminalpolizei , den üblen Schwindler zu ermitteln und
festzunehmen . Er ist geständig und wird eine sehr strenge
Strafe zu erwarten haben.

Berden . Ein Lager gestohlener Räder aus dem
Stallboden.  Vor einiger Zeit wurden in Werden meh¬
rere Fahrraddiebstählr begangen . Die Kriminalpolizei ermit¬
telte nunmehr die Täter und zwar sind es zwei junge Leute
im Alter von 17 und 1? Jahren , die in das Gerichtsgesäng-
nis eingeliefert worden sind . Aus dem inzwischen abgelegten
Geständnis , geht hervor , daß die Burschen zunächst ein Fahr¬
rad gestohlen hal ^ n , aus diesem lösten sie Teile heraus und
reparierten damit ihre eigenen Fahrräder . Nachdem dieser
erste Diebstahl gut gegangen war , entwendeten sie weitere
Fahrräder . Sie nahmen Räder , auch angeschlossene, die aus
kurze Zeit vor Gasthäusern standen . Die Diebesbeute brachten
sie auf einen einsam gelegenen Stallboden des elterlichen
Gehöftes . Hier nahmen sie die Räder auseinander und stellten
aus den einzelnen Teilen ein ganzes Rad zusammen , das
durch neue Farbe und durch völlig andere Zusammensetzung
nicht als Diebesgut angesehen werden konnte . Dieses Rad
verkauften die Jungen sür 35 Mark . Das „Geschäft" sollte
ofsenbar weitergssührt werden , doch machte der Winter den

Arbeiten auf dem Stalllboden «i-n Ende . Die Polizei traf au-s
dem genannten Boden ein ganzes Lager von auseinander-
genommenen Fahrradbestandteilen an . Es dürsten insgesamt
sieben Fahrräder gestohlen sein.

Wcsermünde . Nächtlicher Neberfall au f ein
Mädchen.  Nachts bot ein Wjnhriger Mann in der Lanpener
Landstraße einem Mädchen seine Begleitung an . Das Mädchen
schöpfte Verdacht , lehnte ab und flüchtete . Der Mann holte es
jedoch wieder ein und streckte es mit einem Faustschlag zu
Boden . Auf die Hilseruse der Uebersallenen hin floh der Täter.
Er konnte jetzt ermittelt werden und wurde verhaftet.

LLneburg . Die Gauhauptstadt begrüßte Rit¬
terkreuzträger.  Der Oberbürgermeister der Eauhaupt-
stadt Lüneburg empsing den Lüneburger Ritterkreuzträger
Oberst Hchser , Kommandeur eines Infanterie -Regiments.
Oberst Heyser trug sich ins Ehrenbuch der Gauhauptstadt ein.
Als Ehrengabe der Stadt wurde ihm durch den Oberbürger¬
meister die Vorzugsausgabe des Rathausbuches überreicht.

LLneburg . Beförderungen innerhalb der SA . -
Gruppe Niedersachsen.  Befördert wurden zum Stan¬
dartenführer : SA .-Obersturmbannführer Karl Dittmann,
Standarte 77, Celte, SA .-Obersturmbannführer Helmut Nieder-
meher , Standarte 266, Walsrode , SA .-OBcrsduonrbannsühver
Walter Thurm , Standarte 16, Lüneburg und zum Ober¬
sturmbannführer : SA .-Sturmbannsührer Heinrich Protzen,
Standarte 17, Ilelzen.

Friesische Wehde. Schwäne am „Schwarzen Meer ".
Am „ Schwarzen Meer " in Bohlenbergerseld haben sich zwei
stattliche Schwäne niedergelassen , die sehr zutraulich sind . Es
wird vermutet , daß die Tiere aus Wilhelmshaven gekom¬
men sind.

TMlitar-Skipatrouille in torlina
Am Freitag wurde im Rahmen der Ski -Weltmeisterschaften

in Cortina d'Ampezzo als Einlage der Militär -Patrouillen-
laus entschieden . Die Schweden kamen in diesem Wettbewerb
nach dem Langlaufsieg von Als Dahlguist zu ihrem zweiten
großen Erfolg . Die aus dem Führer Unterleutnant Wilhelm
Huckstroem, Martin Matsbo , Nils Lestenson und G. Andersten
bestehende Mannschaft lief die beste Zeit und gewann den
vom italienischen Kronprinzen gestifteten Siogerpokal . Deutsch¬
land konnte seinen vorjährigen Triumph in Zakopane rkicht
wiederholen . Günther Meergans ' geführte Mannschaft mit
Ufsz. Schau -mann , Gefr . Gstrein und Jäger Röstner hatte
allerdings eine nur knapp sechs Minuten langsamere Laus¬
zeit , wobei zu bemerken ist . daß sie das aus sieben Mann¬
schaften bestehende Feld anführte und so sich ihr Rennen
selbst machen mußte . Großes Pech hatten die Finnen , deren
Mannschaft nach einer 2660 Kilometer langen Reise, schon
beim zweiten Kilometer das Rennen aufgeben mußten , da
Feldivebel Bann -inen sich bei einem Sturz den rechten Arm
brach.

Weltmeister thierroni erkrankt
Der neue italienische Torlauf -Weltmeister Vittorio Chierroni

ist in Cortina d 'Ampezzo an einer Rippenfellentzündung er¬
krankt und wird somit nicht an der Internationalen Winter-
sportwoch « in Earmisch -Partenkirchen teilnehmen können,

Mrychsttsteil der VZ.
Bremer Kreditbank fl-6

In der Bilanzsitzung wurde beschlossen, der auf den
18. Februar einberufenen Hauptversammlung vorzuschlagen,
aus dem gegen das Vorjahr um etwa 7666 RM . erhöhten
Reingewinn wieder  5 «/o Dividende  auszuschütten.

Leipziger Wollkämmerei
Neuzeitlich « Verfahren in der Wollwäscherei

Laut Bericht sür 1939/10 arbeitete der Kämmereibetrieb bis
in den Frühsommer stark eingeschränkt . In der zweiten
Hälfte des Sommers ermöglichte die verbesserte Versorgungs¬
lage eine Wiedererhöhung der Kammzugherstellung . Die Er¬
zeugung wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit beträchtlich
gehoben . Für den Ausfall in der Vcrkämmung brachte die
Tuchwollwäsch « und die Verpachtung freigewordener Räume
einen gewissen Ausgleich . Den Anforderungen des Vier¬
jahresplans , die Wollwäsche ohne Einsatz von
Seisenfettsäuren  nach ncuzeitlichen Verfahren aus¬
zuführen . konnt « das Unternehmen in vollem Umfange
gerecht werden.

Der Rohertrag stellte sich auf 1,Sk> (7.38) Mill . RM . Nach
Anlageabschreibungen von 0,36 (0,10) und einer Sonder-
abschreibung auf Gebäude aus Grund des Besitzes an NF .-
Steucrgutscheinen in Höhe von 0,09 (—) Mill . RM ., ferner
nach Zulveisung von SM (0,75) Mill . RM . zu den Rücklagen
wird ein Reingewinn von 300 000 (350 000) RM . ausgewiesen,
der zur Verteilung einer Dividende von 6 (7) «/ , verwendet
werden soll.

Aus der Bilanz (in Mill . RM .) : Anlagevermögen bei
0,31 (0,61), Zugang 3,69 (3,71), Beteiligungen und andere
Wertpapiere des Anlagevermögens 6,69 (0,63), Umlaufver¬
mögen 5,03 (1,35), andererseits bei unverändert 5.00 AK. Rück¬
stellungen sür ungewisse Schulden 0,81 (1,02) und Verbind¬
lichkeiten 1,81 (0,82).

Die vorliegenden Aufträge in Wolle und Zellwolle sichern
in der Kämmerei wie in der Wäscherei die Beschäftigung auf
lange Zeit hinaus im Umfang der gegenwärtigen Erzeugung.

Preissenkung sür Spinnstoffwarenim kinzechanüel
Berlin , 7. Februar . Der Reichskoinmistar sür die Preis¬

bildung hat mit Erlaß vom 3. Februar 1911 bestimmt , daß
das Inkrafttreten der ersten Durchführungsverordnung zur
Verordnung über die Preisbildung für Spinnstoffe und
Spinnstosfwaren im Einzelhandel vom 23. Dezember 1910
bis zum 20 . Februar  1911 hinausgeschoben
wird . Soweit bis zu diesem Zeitpunkt die Aenderung der
Preiskennzeichnung solcher Spinnstoff « und Spinnstofswaren,
die einem Einzelhandelsunternehmen vor dem 80. Februar
1911 ausgeliefert worden sind, nicht durchgeführt werden
kann , kann dies bis spätestens 31. März 1911 nachgeholt
werden . In diesem Fall kann für die einzelnen Spinnstoffe
und Spinnstofswaren bis zur Aenderung der Preiskenn¬
zeichnung zwar noch der bisherige Preis berechnet werden,
jedoch ist dieser Preis vom 20. Februar ab um 6 «/, zu kürzen.

Bei allen ab 20, Februar 1911 bei einem ^ Einzelhandels-
unternehmen eingehenden Spinnstoffen und Spinnstofswaren
dürfen nur die nach der ersten Durchführungsverordnung zur
Verordnung über die Preisbildung sür Spinnstoffe und
Spinnstofswaren vom 23. Dezember 1910 höchstzulässigen
Sandelsauffchläg«  berechnet werden . Diese Waren
sind auch von Anfang an mit dem nach der genannten Ver¬
ordnung zulässigen Verkaufspreis entsprechend den Vor¬
schriften des Paragraphen 8 der Verordnung über die Preis¬
bildung für Spinnstoffe und Spinnstofswaren im Einzel¬
handel vom 17. September 1939 zu kennzeichnen.

Ferner hat der Reichskommissar sür die Preisbildung gemäß
Paragraph 3 der ersten Durchführungsverordnung zur Ver¬
ordnung über die Preisbildung für Spinnstoffe und Spinn-
stosswaren im Einzelhandel vom 23. Dezember 1910 bestimmte
Waren von der Preissenkungspslicht ausgenommen.
Diese Waren werben den Einzelhandelsunternehmen durch
die zuständigen Gliederungen der Organisation der gewerb-
lickien Wirtschaft bekanntgegeben.

Höchstpreise siir Lumpen . Die Reichsstelle sür Wolle und
andere Tierhaar « hat am 30. Januar eine Bekanntmachung
Zyr Aenderung der Bekanntmachung der Höchstpreise für
Lumpen vom 1. April 1939 erlassen , die im Reichsanzeiger
Nr . 31 vom 6. Februar veröffentlicht ist.

Reichsmark gesetzliches Zahlungsmittel tu Luxemburg.
Durch Verordnung sind mit dem 5. Februar der belgische
und luxemburgische Franc sowie die Neichsireditkafsenscheine
in dem Bereich des Chess der Zivilverwaltung in Luxemburg
als gesetzliches Zahlungsmittel außer Kurs gesetzt worden.
Alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel ist die Reichsmark . Der
Umrechnungskurs sür «inen belgischen Franc ist 0,08 RM.
und sür einen luxemburgischen Franc 0,10 RM.

lokio-Liffabon über Kapstadt
sin . Rom , 7. Februar . Wenige Wochen nach dem Kriegs¬

eintritt Italiens zog sich die japanische Schiffahrt aus dem
Mittelmeer zurück. Nun hat eine neu« Linie zwischen dem
Fernen Osten und Europa ihren Dienst ausgenommen . Sie
verbindet Pokohama über Schanghai , Singapore , Colombo,
Bombay und Kapstadt mit Lissabon.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1911 7, F<
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Geld I Pries
Aegypten - 9.89 9,91 Japan 0.585 0,587
Afghanistan 18,79 18,88 Jugoslawien 5,801 5,818
Argentinien 0,588 0,592 Kanada » 2,098 2.102
Australien » 7,912 7.928 Lettland 48.75 18,85
Belgien 89.98 40.04 Litauen 11,91 12,02
Brasilien 0.13 0.132 Luxemburg 9,99 10,01
Britisch-Jndien »71,18 71,32 Neuseeland » 7.912 7,928
Bulgarien SM7 8,058 Norwegen 86.78 66.88
Dänemark 18,21 18,31 Portugal 10,01 10,08
England
Estland

» 9,89 9.91 Schweden 59,18 59,58
SL,H 82,58 Schweiz 57.89 58,01

Finnland 5.06 8,07 Elowakst 8,591 8,809
Frankreich « 4.995 5.005 Spanien 23,58 23,60
Griechenland 2.088 2.082 Südafrika » 9,89

1,978
9,91

Holland 132,57 >82,88 Türkei 1,982
Iran 14.59 11,81 Uruguay 0,981 0,988
Island
Italien

88,12
18,09

88,50
13,11

Per . Staat , ». A. 2,198 2,502

Die Kurse mit einem " gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Am 7. Februar bezahlte man
am Schiffahrtsaktienmarkt Hapag und Lloyd mit je 130>/s,
also erstere Vs und letztere 1Vs "/o höher . Hansa -Dampf
konnten bei Eeschäst zu 111)4 )4 "/ ° und Neptun -Dampf bei
Umsatz zu 110 sogar 2 »/« gewinnen . Von Bremer Werten
gingen nur Reis und Handels zu 171 um (plus 1 "/»).
Geestemünder Bank wurden zu unverändert 135' gehandelt.

Berliner Börse . Kleinste Umsätze und geringe Kursver¬
änderungen waren am 7. Februar das Kennzeichen der
Aktienmärkte . Nur vereinzelt gingen die Schwankungen über
I "/» hinaus , wobei leichte Rückgänge zahlenmäßig über¬
wogen . Im Verlaus war die Kursentwicklung nicht tzanz ein¬
heitlich . jedoch kennzeichnete sich die Stimmung als fester. Im
Vordergrund des Interesses standen Vereinigte Stahlwerke,
die auf 151) 4 anzogen . Berliner Maschinen gewannen 1' /»,
Siemens -Vorzüge , EW . Schlesien . Eisenhandel und West¬
deutsche Kaufhos 1, Erdöl 14 und Rheinstahl Nennens¬
wert schwächer waren EW . Schlesien mit 1)4 , Dortmunder
Union mit minus 1 und Tessauer GaS sowie Holzmann mit
minus 14 o/a. Gegen Ende des Verkehrs war die Haltung
gegenüber dem Verlaus leicht befestigt , wobei sich das Ge¬
schäft in ruhigen Bahnen bewegte . Lebhaften Markt hatten
lediglich Vereinigte Stahlwerke und Westdeutsch« Kaufhof,
die mit 151)4 bzw. 111 schlössen. Die Farbenaktie hielt sich
aus 205. AEG . gewannen gegen den Verlaus Vs und Wald-
hos )4 "/»- Die Reichsaltbesitzanleihe schloß mit I58V».

wo es zu einer neuen Begegnung mit Josef Jennewein kom¬
men sollte . Italiens Mannschaft wird in Stärke von 30
Mann in Garmifch erwartet.

Vobrennen in 3gls
Die kürzlich verlegten internationalen Bvbrennen des NZ-

KK. in Jgls werden ebenso wie die NSKK .-Wintersportkämpse
nachgeholt . Die Bobrennen um die Preise des Korpsführers
des Gauleiters von Arlberg -Tirol und der Stadt Innsbruck
für Zweier - und Viererbob werden vom 12. bis 11. Februar
im Anschluß an die Rodel -Kriegsmeisterschasten ausgetragen.
Gemeldet sind 20 Zweier - und 15 Viererbobs . Unter den Teil¬
nehmern befinden sich auch Fahrer aus Rumänien.

flnni kapell verfehlte Nekord
Die Weltrekovdinhaberin über die 100-Meter -Brustftrecke

Anni Kapell (M .-Gladbach ), ging in Halle an den Start'
Ueber 200 Meter Brust unternahm Kapell einen Angriff aus
den von Evauthoff (Bochum ) mit 2 :58.3 gehaltenen Deut,
schen Rekord . Im Kampf mit ihrer Bereinskameradin Gießen
schwamm Anni Kapell einen überlegenen Sieg in 2:58,5 her¬
aus , verfehlte aber dabei äußerst knapp die Rekordmarke . —
Europameister Joachim Balke  startete in einem Vorgabe,
rennen über 200 Meter Brust , das er in 2:11  Minuten sicher
gewann . '

NSNL. fördert die fjZ.-Lrühiahrs-Seländelöufe
Der ReichSsportsührer von Tschammer und Osten hafte alle

Amtsträger des NSRL . aufgerufen , der Hitlerjugend bei der
l,

Durchführung der Frühjahrsgeländeläuse zu helfen , um diese
Reichsveranstaltung zu einem großen Erfolg sür den deut¬
schen Jugendsport werden zu lassen. Die Frühjahrsgelände¬
läufe werden in diesem Jahre im ganzen Reich einheitlich
vom 15. März bis 15. April ausgetragen . Jeder deutsch«
Junge und jedes deutsche Mädel soll sich nach Möglichkeü
daran beteiligen . „Es ist unsere schönste Ausgabe ", so heißt
es in dem Ausruf des Reichssportführers , „die deutsche Ju¬
gend in ihrem Leistungsstreben weitestgehend zu unterstützen,
um so gemeinsam mit ihr an der Erfüllung der verant¬
wortungsvollen Aufgab «, die Schaffung eines Volkes in
Leibesübungen , zu arbeiten ."

1
Vezirkslehrgang im Turnen

Um die Durchführung der Vereinsmannschaftskämpfe im
Geräteturnen der Männer einheitlich vorzubereiten , hat der
Bezirkssachwart für Turnen sür Sonntag , 11  Uhr , einen
Bezirksturntag angesetzt . Aus allen Kreisen werden die Turn-
warte und Vorturner der Vereine in den für die Mann-
schastskämpse vorgesehenen Uobungsstoff eingewiesen . Der
Lehrgang ist in der Turnhalle der Olbersschule , Contrescarpe
(Doventori . Die Mannschaftskämpfe selbst sind für den Mo¬
nat März vorgesehen . Sie werden ausgetragen für Männer
und Altersturner . Die HJ . wird besondere Mannschasts-
kämpfe . die von der Reichsjugendfühvung ausgeschrieben sind
durchführen . '

gas«
e

Lntscheidung um die kegel-klubmeisterfchast
In der Bremer Kegelhalle an der Moselstraße treten am

Sonntag die Klubmannschaften zur Endrunde um die Klub¬
meister , der dann an den weiteren Ausscheidungskämpsen im
Bezirk und Bereich teilnimmt , an . Den in Führung liegen¬
den Klubs „U. K. K." auf Bohle und „Record " auf Asphalt,
wird durch Klub „Brägam ", von denen am letzten Sonntag
ein Starter verhindert war , nun durch dessen Nachstart evtl,
noch ein ernster Mitbewerber um die Tabellenführung ent¬
stehen . Auf jeden Fall dürfte der Sonntag reich an spannen¬
den Kampsmomenten sein . Beginn wieder um 9 Uhr.
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Tischtennis
AE . Weser 1 spielte gegen BTG 1 und gewann 5:1, bei 18:7

Sätzen . Im Einzel verlor Hiltscher gegen W . Meyer 1:3, wei¬
ter spielten Hubertz gegen H. Meyer 3:1, Menzcl gegen Esche
3:2 und Prinks gegen Splettstößer 3:0. Die Doppel endeten
3:1 und 3 :0. Die Frauenmannschaft der AG . Weser trug ihr
Pflichtspiel gegen die zur A-KIasse gehörende 1. Mannschaft
des SB . Lloyd aus . AG . Weser mußte eine Ersatzspielerin
einstellen , die sich gut bewährte . SB . Lloyd siegte eindeutig
mit 6 :0 und 18:3 Sätzen.

In der B .-KIasse 1. Staffel errang Atlas -Werke zwei Siege.
Im Wiederholungsspiel standen sich Atlas -Werke 1. und
VfL . 07 1. gegenüber . Die Mannschaft der Atlas -Werke
konnte das Treffen noch eindeutiger als das vorherige ge¬
stalten und siegte 5:1. — Das zweite Spiel wurde gegen
SB . Lloyd 2. bestritten . Atlas -Werke siegte auch hier 6:0.
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Die Harzer Bobwoche in Hahnenklee wurde nunmehr zum »
Abschluß gebracht . Am Schlußtage konnte der frühere Olym-
Pia -Bobfahrer Lt . Hopmann  wieder einen Doppelsiea her- ü smz, E
ausfahren . Mit Wachtm . Bischofs gewann er sowohl denjich» «^
Zweier aus „Vcndh " und den Vierer aus dem Bob ,.BSC",
wobei er mit 57,6 Sekunden auch die beste Zeit des Tages hMbnjr
erzielte . '

Auch das zweite Eishockchfpiel zwischen dem Klagenfurter
AC . und der Stadtmannschast von Agram brachte den Gast¬
gebern einen hohen Sieg . Nach dem . 9:0 besiegte Klagensurt
die Jugoslawen zweistellig mit 11:2 (3:0, 1:1, 1:1) .

k>»

Die Mannschaft der Kriegsmarine (Wilhelmshaven ) unterlaa
im Handballspiel gegen Germania Lütgendortmund knapp mir
1:5 Toren , nachdem das Spiel bei der Pause 1:1 gestanden
hatte.

»>ibmso

Schweden und Dänemark trugen einen Handball -Länder¬
kampf in der Kopenhägener Halle aus , der mit dem über¬
raschend hohen Siege Schwedens mit 21:12 (11:6) endete.

Ver
ümostodt!

Sonstenabend Oey/thölscher
Eine wie große , begeisterte Gemeinde daS Künstlerpaar

Elly Ney und Ludwig Hoel scher  hier in Bremen besitzt,
bewiesen der ausgezeichnet besetzte große Ilockensaal , die
Blumenipenden und der stürmische Beisall , der nach dem um¬
fangreichen Programm noch Zugaben verlangte.

Aber diese Begeisterung ist nur allzu berechtigt ; denn
ob die Künstler einzeln oder wie jetzt zusammen kommen,
immer geben sie ein « künstlerische Leistung von hastender Er¬
innerungskraft , und man weiß nicht , was man mehr be¬
wundern soll, die erlesene Folge oder die durchgeistigte Dar¬
stellung , Diesmal kam sür die Wissenden noch als besonders
bewundernswert die außerordentliche Selbstzucht und frei¬
willige Etgebung unter das künstlerische Gesetz hinzu ; denn
eine Zugverspätung zwang sie, vom Bahnhof aus sofort auf
das Konzertpodium zu treten . Und so. nach stundenlanger,
wahrscheinlich erschöpfender Fahrt , ohne die geringste Aus-
spannung , boten sie vollwertige , einmalig « Leistung , wie man
sie sonst nur von ausgeruhter Kraft und nach Stunden
innerer Sammlung und Konzentration erwartet.

Am Anfang stand die leidenschaftlich bewegte Sonate
k'-äur Werk 99 von Brahms , ein wilddurchpulstes Stück , das
die Bezeichnung „ akksituoso " und „vnssionalo " wahrlich

nicht ohnehin trägt . Hier trug der blühende Ton des Flügels
manchmal den Sieg über daS männlich edle Cello davon , das
in der Klangslut hie und da etwas forciert wirkte . Um so
herrlicher entwickelte es sich im Zwiegespräch mit dem Klavier
in den nachfolgenden Werken . Zum 50. Todestag Cäsar
Francks brachten sie seine Sonate ^ -clur . ein wundervoll
duftiges und empfindsames Werk voll schöner Melodik und
romantischer Harmonik , das beiden Instrumenten dankbar«
Möglichkeiten bietet.

Zum Dritten gab eS eine nicht minder seltene und darum
doppelt willkommene Kostbarkeit : Die entzückenden Sieben
Variationen Ls -äur über Mozarts „Bei Männern , welch«
Liebe suhlen " von Beethoven . Mit welcher Liebe das Künst¬
lerpaar sie vortrug , erhellt schon daraus , daß sie daS kleine
Werkchen auswendig spielten . Und ihre Gesichter spiegelten
wie der Klang die ganze Liebenswürdigkeit dieser Huldigung
eines Großen gegen den anderen . Groß und gewaltig schloß
sich endlich, ebenfalls von Beethoven , die Sonate ^ .-ckui-
Werk 89 an und gab «inen Ausklang , der geradezu unirdisch
war und die Hörerschaft nach vorn riß , um nun den beiden
begnadeten Künstlern dankbar zu huldigen.

Llsmsns Ounis.

Flämisch-niederdeutsche Verbundenheit
Friedrich Llunck las in Brüffel aus eigenen Werken

Aus Einladung der deutsch-slämischen Arbeitsgemeinschaft
las der Altpräsident der Rcichsschristtumskammer . Tr . Hanns
Friedrich B l n n ck in Brüssel aus seinen Werken.

In dem mit den deutschen Hoheitszeichen und dem flämi¬
schen Löwen geschmückten Saal solchen zahlreiche flämische
und deutsche Gäste der lebendigen Voctragskunst des großen
niederdeutschen Dichters . Kaum ein anderer war wohl be¬
rufen . wie Hanns Friedrich Blunck . in der flämischen Stadt
Brüssel zu den Flamen  zu sprechen, denn bereits vor mehr
als zwanzig Jahren hat Blunck , nachdem er im Weltkrieg als
Ossizier verwundet und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden war , als Mittelsmann der damaligen Militärver¬
waltung mit der flämischen Bewegung und den Aktivisten
jener Tage zusammengearbeitet . Seitdem hat er Flandern
nicht vergessen. Das Erleben jener Tage hat in manchen
seiner Schriften Widerhall gesunden . Die tiefe Verbunden¬
heit mit dem deutschen und besonders mit dem niederdeut¬
schen Bolkstum spricht aus der Dichtung von Blunck . sei es
aus seinen Mahnsprüchen , seinen in niederdeutscher , den
Flamen so besonders vertrauten Mundart geschriebenen Lie¬
dern . seiner Erzählung von dem isländischen Statthalter und
Ceelahrer Diderik Pining oder aus dem Ausruf des Marnix
von St . Aldegond « aus dem deutschen Reichstag in Worms
,sür die Staaten von Niederdeutschland ". Echte deutsch«

durch die wundersamenVolkskunst wurde den Zuhörern
Märchen des Dichters nahegebracht . . ,

Als Hanns Friedrich Blunck zum Schluß zwei kleine Stücke
aus Brügge vortrug , die er erst in den allerletzten Tagen
unter dem Eindruck des Wiedersehens mit dieser vertrauten
flämischen Stadt niedergeschrieben hat . wollte der begeisterte
Beifall der Zuhörer kein Ende sinden.

Kulturzentren an Deutschlands
östlicherGrenze

Namens des Eeneralgouverneurs Reichsminister Tr . Frank
«rössnete der Chef des Distrikts Krakau , Gouverneur Dr.
Wächter  in Teutsch -Przemysl . unmittelbar in der öst¬
lichsten Grenze des deutschen Machtbereichs in dem wirt-
schastspolitischen Tor des Reiches das Stadttheater und
die Teutsche Oberschule.

In Gegenwart der Abteilungsleiter der Distriktsverwaltung
sowie von Vertretern der Wehrmacht , der st , der Polizei , der
Teutschen der Grenzstadt Teutsch -Przemysl und insbesondere
seiner Jugend nahm Gouverneur Tr . Wächter in dem un¬
mittelbar am Grenzfluß Sau selbst gelegenen Stadttheatcr-
gebäude die feierliche Eröffnung vor . Seine Hoffnung und
sein Wunsch sei es , daß von Teutsch -Przemysl . wo soviel
deutsches Blut in der Vergangenheit geslossen sei. durch diese
beiden neuen Stätten deutscher Kultur nationalsozialistischer
Seist ausströmen mög«.

Mit Burtes „Katte ", vom Staatstheater des General¬
gouvernements ausgeführt , eröffnete das Stadttheater Deutsch
Przemysl seine erste Spielzeit.

Vorher hatte Tr . Wächter in der Kreishauptstadt JaHislau
zu den polnischen und ukrainischen Bürgermeistern , Vögten
und Schulzen des Kreises gesprochen und an sie den Appell
loyaler Zusammenarbeit mit deutschen Behörden im ur¬
eigensten Interesse der Bevölkerung des Kreises gerichtet.
Namens der anwesenden polnischen und ukrainischen untersten
kommunalen Verwaltungsbehörden versicherte der Bürger¬
meister von Jaroslau deren redliche Mitarbeit , die auf der
vollen Loyalität der lokalen Zivilverwaltung und der ganzen
Bevölkerung des Kreises gcstüht sei. Die polnischen und
ukrainischen Bürgermeister , Vögte und Schulzen würden ihr
ganzes Können und Wissen sowie die gesamten Kräfte bei
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung als Grund¬
lage des Gedeihens der Kreisbevölkerung in den von der
deutschen Verwaltung sestgesetzten Richtlinien einsetzen.

Deutsche Volkslieder
auf die Lrsnzoseicherrlchaft1813

Unter französischer Einquartierung hatten die deutschen
Bauern und Bürger zu Napoleons Zeiten unbeschreiblich
viel zu leiden gehabt.

Daher waren alle Kreise des deutschen Volkes gegen Ende
des Jahres 1813 herzlich froh,, als nach der ruhmreichen
Völkerschlacht bei Leipzig die französischen Hecreskörper und
Besatzungen mehr oder weniger schnell aus deutschen Landen
verschwanden.

Diese Stimmung machte sich auch im Volkslied « Lust . Da
ließ man IN einem solchen den berühmten Leibmamelücken
Napoleons , Rustan , bitterlich über das Hinschwinden der schö¬
nen Zeit in den deutschen Quartieren klagen , die nun ein
für allemal zu Ende war:

„Seitdem zu Leipzig auf der Meß
Verloren wurde der Prozeß,
Hielt man uns nichts mehr Wert,
Da wurden wir sür vogeifrei erklärt.
Die Zeche ward uns grell gemacht;
Da hieß es : Deutschland , gute Nacht !"

Noch drastischer klingt der Jammer der höchsten französischen
Ofst îe« in dem Miserere der französischen Marschälle "; dort

„Das ist an jetzt ein armes Leben;
Nicht einmal Ranzenbeitzer mehr
Will man uns großen Herren geben.
Jetzt schreit man gleich: Bezahlung her!

Sonst haben wir Konfekt gefressen.
Als wie ' die Bauern ihre Klöß.
Der Speck ist so aus uns gesessen.
Daß uns zu eng war das Gehös.

Auch waren wir vor lauter Saufen
Zinnoberrot tly Angesicht,

Unsone külinen melden:
Bremer Schauspielhaus . Auf vielseitigen Wunsch hat des

Schauspielhaus sür Sonntagnachmittag eine einmalige volks¬
tümliche Vorstellung des mit großem Erfolg ausgeführten
Schauspiels „Der Meister " von Hermann Bahr angesetzt, und
>war in der Originalbesetzung mit Helene Dietrich , Erike
Falksnhaaen , Lisbeth Hübet , Kurt Ebbinghaus , Martin Lüb-
bert , Justus Ott , Georg Ottmah,
Altmann.

Ebbinghaus , _
Franz Waßmer , Ernst
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Wir brauchten keinen Wein zu lausen;
Umsonst war alles Hergericht.

Sogar im Wein sind wir gebaden
Vor Wollust und vor Uebermut;
Dabei erpreßten wir Dukaten.
Benetzt mit Tränen und mit Blut.

„Ja , ja , wir waren böse Lümmel
Und kannten uns vor Hochmut nicht.
Dies weiß die Welt , dies weiß der Himmel;
Drum trifft uns jetzo sein Gericht ."

Die Derbheit , mit der die unbekannten Dichter der beiden
Lieder den Gefühlen des Volkes Ausdruck gaben , zeigt recht
deutlich die Unsumme von Grimm und Groll , die sich ange¬
sammelt hatte . F . L

Die Auslegung
Als die Düppeler Schanzen genommen waren , erhielt Prinz

Friedrich Karl vom König Wilhelm - in Telegramm mit i°l-
gendem Wortlaut:

„Nächst dem Herrn der Heerscharen verdanke ich Dir den
Sieg ."

Dem Prinzen war es sehr Peinlich , daß das Telegramm
win Dankeswort an Wrangel enthielt , der den Sturm au!
Duppel als Generalseldmarschall geleitet hatte . Er versuchte,
die Unterlassung des Königs durch eine liebenswürdige Er¬
klärung wettzumachen , aber Wrangel unterbrach ihn:

"Äck̂ stch doch drin ! Der Herr der Heerscharen, bet bin

Zweifelhafter Ruhm
Am 23. Juni 1758 hafte Herzog Ferdinand von Vraunschweig

bei Kreseld einen bedeutenden Sieg über die Franzosen unter
Clermont errungen . Die Armee befand sich in voller Auslosung
und zerstob fliehend nach allen Richtungen . Und

ließ den Bürgermeister kommen und wünschte zu v-
schon andere Flüchtlinge seiner Truppen durch die Siao
gekommen seien.

„Nein . gnädigster Herr, " antwortete der Bürgermeister , „sie
find der -rstel"


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

